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jAongtong in javanisch«!Kand
Die Stadt Victoria von japanischen Truppen besetzt — Das Sonnenbanner weht über dem Hafen — Brechung des brit . WiderstandesNenang, wichtige« NunVt dev LNalaWa-tS trotze, vo« de« Engländern geräumt

DNB Tokio , IS. Dz. (O a d.) Wie die Agentur Domei
am Freitag abend aus Kaulun meldete, weht die japanische
Flagge über dem Hafen von Hongkong. Die Landungstrup¬
pen find damit beschäftigt, den letzten britischen Widerstand
zu brechen. Das Schicksal Hongkongs ist hiermit besiegelt.
Die endgültige Besetzung der ganzen Insel wird nur noch
als eine Frage der Zeit angesehen.

DNB . Tokio,  10 . Dez. (Ostastendienst des DNB .) Wie die
Agentur Domei aus Kaulun meldet , befand sich der größte Teil
der Insel Hongkong am Freitag um 11 Uhr japanischer Zeit
(4 Uhr deutscher Zeit ) in japanischer Hand . Die Fahnen mit
der ausgehenden Sonne wehen über dem Hafen und flattern
von den Höhen der Insel . Die «och verbliebenen feindlichen
Truppen haben sich auf den Victoria -Hügel zurückgezogen, wäh¬
rend die Stadt Victoria selbst bereits von japanischen Truppen
besetzt wurde.

Damit ist das Schicksal der britischen Kronkolonie besiegelt.
Die japanischen Landungstruppen find zurzeit damit beschäftigt,
den letzten britische« Widerstand zu brechen. Die endgültige
Besetzung der ganzen Insel kann daher nur noch eine Frage der
Zeit sein. .

Bericht über die erfolgreiche japanische Landung.
Hartnäckiger Widerstand im Nahkampf gebrochen

DNB . Tokio.  18. Dez. (Ostasicn- ienst des DNB .) Der Korre¬
spondent der Domei -Agentur gibt aus Kaulun eine« Bericht
tber die Landung japanischer Truppen auf der Insel Hongkong
r« der Nacht zum 18. 12.

Die japan . Streitkräfte lagen danach in der Umgegend des
Flugplatzes Kaital , der Zementsabrik in Kaulun und am Ufer
»on Kaulun i« Bereitschaft , während die japanische Artillerie
die feindlichen Batterien mit einem zwölfstündigen Trommel¬
feuer belegte . Die ersten Abteilungen gingen am Donnerstag
»m 21.35 Uhr japanischer Zeit unter dem Feuerwechsel beider
Seite « in die Boote , die auf drei Landungspunkte im Nord¬
osten der Insel Hongkong, nordöstlich der Stadt Victoria , zu-
steuerten . Dabei hielte « sie sich hinter dem Iardine -Hügel , um
stch nicht dem Widerschein der Brände auf der Insel auszusetzen.
Die japanischen Abteilungen überquerte « die 2 Klm . breite Enge
zwischen Hongkong und Kaulun und näherte » sich dem Ufer,
wo sich eine Reihe von Befestigungen und Schützengräben be
fand , ohne vom Feind bemerkt zu werde«. Dann fpraugen sie
ü«s ihren Booten ans Land . Erst jetzt bemerkten die englischen
Truppen die japanische Landung und begannen ihr Feuer , in¬
dem sie hartnäckigen Widerstand leisteten . Die japanischen Trup¬
pen besetzten die feindlichen Stellungen im Rahkamps und gaben
um 21.58 Uhr das Signal über den Erfolg der Landung . Die
zweiten Sturmabteilungen eilten auf ihre Landungspunkte zu
»ud stellten so mit den zuerst gelandeten Abteilung ?« das Ge¬
lingen der Landung sicher. Nach zweistündigem Kampf bemäch¬
tigten stch die japanischen Truppen um Mitternacht des Iardine
Hill , der eine Höhe von 438 Meter hat . Die Haupteinhcitc « der
japanischen Armee landeten am 18. 12. um 7.38 Uhr und setzten
zu« Angriff auf die Forts und Batterien von allen Seiten ein.

Der größte Teil der Insel fiel um 11 Uhr japanischer Zeit
1« die Hände der japanischen Truppen und die Fahnen mit der
Ausgehende« Sonne flatterten bald von fast allen Höhen der
Insel . Die noch verbliebenen Feindtruppen zogen sich aus den
Bictoria -Hügel zurück, während die Stadt von der japanischen
Armee besetzt wurde.

Befriedigender Verlaus der japanischen Operationen
DNB Tokio, 19. Dez. (O a d.) Die Armeeabteilung des Kai¬

serlichen Hauptquartiers gibt bekannt , dag die japanische Armee
in Zusammenarbeit mit der Marine in allen Operationsgebie¬
ten wesentliche  V e r st ä rk u n g e n- vorgenommen hat . Die
Operationen nehmen überall einen befriedigenden Verlauf . Der
feindliche Widerstand wurde überall gebrochen. Im einzelnen
beißt es weiter , daß der intensive Angriff auf Hongkong
fortdauere . Auf den Philippinen  wurde weiterer Eelände-
gewinn erzielt . Der Kampf an der Westküste in Richtung auf
Bigan (an der Nordküste Luzons) entwickele sich ebenfalls be¬
friedigend . Die japanischen Truppen , die auf dem Südteil Luzons
landeten , eroberten das gesamte Gebiet nordwestlich Legaspi und
verfolgen den zurückgehenden Feind . Die japanische Luftwaffe
führte gleichzeitig fortgesetzte Angriffe auf feindliche Flugplätze
in der Umgebung von Manila durch. Die Hauptkräfte der feind-
Rchen Luftwaffe wurden vernichtet.

Zu den erneuten japanischen Luftangriffen auf Penang
«Erd ergänzend mitgeteilt , daß drei Kampfflugzeuge der Armee
«Wen überraschenden Angriff auf das Flugfeld von Jpoh
i« Bezirk Penang durchführten und im Luftkampf zwei von
sechs Flugzeugen vom Buffalo -Typ abschossen. Sieben weitere
Ungzcuge ähnlichen Typs wurden am Boden zerstört.

penang und seine Bedeutung
DRB . Berlin.  19 . Dez. Die Insel Penang . deren Räumung

»« , englischer Seite zugegeben wurde , liegt an der Westküste
d»r Halbinsel Malakka . Bis z» 884 Mete » Hoch steigt sie «»»

de« Meere an . Sie ist seit dem Jahre 1786 in britischem Be¬
sitz und umfaßt mit den dazugehörige « Inseln Pangkor und dem
gegenüberliegenden Küstenstreifen von Perak , den sogenannten
Dindings , sowie der gleichfalls englischen Provinz Wellesley ins¬
gesamt 288 qkm. mit 123 888 Einwohnern.

Hauptstadt und wichtige Dampserstationen dieses Gebietes
ist Georgetown . Georgetown hat über 188 888 Einwohner und
ist bedeutsamer Ausfuhrhafen für Zinn , Pfeffer , Kokosöl und
Rotang . Mehr noch als durch diese Erzeugnisse hatte Penang
für Großbritannien als wichtiger strategischer Punkt Bedeutung.
Nach Singapur bedeutete sie Englands wichtigste Befestigung an
der Malakka -Straße , die zwischen der Halbinsel und der Insel
Sumatra einen der wichtigsten Schiffahrtswege nach dem öst¬
lichen Asien und der malayische« Inselwelt darstellt.

Die Insel Penang geräumt
DNB Schanghai , 19. Dez. (O ad .) General Sir Archibald

Wavell,  der Oberbefehlshaber der britischen Truppe » in In¬
dien , gab, wie aus Delhi gemeldet wird , bekannt , daß die eng¬
lischen Truppen gezwungen waren , die Insel Penang , die vor
der Ostküste der malayische» Halbinsel gelegen ist, zu räumen.
Damit wird die Meldung bestätigt , die davon sprach, daß die
britischen Truppen sich aus der Provinz Kedah zurückziehen
mußten . Die Insel Penang ist dieser Provinz vorgelagert , so
daß de« Engländern nichts weitr übrig blieb , als auch von der
Jnselfestung Penang zu weichen.

Wie der Sender Singapur einem Domei-Bericht aus Saigon
zufolge meldete , gaben die britischen Militärbehörden bekannt,
daß das ausgedehnte Gebiet im Nordwesten von Britisch-Malaya
vollständig von den Japanern besetzt  ist.

Wieder Bomben auf Flughäfen bei Manila
Totio , 19. Dez. (Oad .) Der Sprecher der Armeeabteilung des

kaiserlichen Hauptquartiers gab Domei zufolge bekannt, daß
Kampfflugzeuge der japanischen Armee am Donnerstag die Flug¬
häfen Murphy und Michols Field in der Gegend von Manila
angegriffen haben . Es wurde berichtet, daß dabei acht schwere
USA .-Bomber in Brand geschossen und sechs Jagdflugzeuge ab¬
geschossen wurden.

Zahlreiches britisches Kriegsmaterial erbeutet
DNB Berlin , 19. Dez. Bei den erfolgreichen Kämpfen der Ja¬

paner gegen die britischen Streitkräfte erbeuteten die japani¬
schen Truppen bis zum 14. Dezember 39 Panzerkampfwagen.
33 Geschütze, 23 Infanteriegeschütze , 35 Maschinengewehre , 20 Pak,
sechs motorisierte Geschütze, 225 Kraftwagen , von britischen Hilfs¬
truppen wurden hundert indische Soldaten gefangengenommen

Im Kampfraum der M a l ay e n - H a l b inse  l wurden , wie
jetzt bekannt wird , bis zum 14. Dezember 27 feindliche Flug¬
zeuge im Lustkampf von den Japanern abgeschossen. 29 Flugzeuge
wurden erbeutet und 115 Maschinen am Boden zerstört . Insge¬
samt verloren die Briten in diesem Kampfraum also 171 Flug¬zeuge.

Togo an vier snLamerikanischeStaaten
DNB Tokio, 19. Dez. Außenminister Togo  sandte an di« Au¬

ßenminister der vier südamerikanifchen neutralen Länder A r -
gentinien , Br asilien , Chile und Peru  gleichlautende
Botschaften, in denen er die von der englisch-nordamerikanischen
Agitation aufgestellten Behauptungen kategorisch dementiert,
daß Japan irgendwelche gegen die südamerikanifchen Nationen
gerichteten Absichten habe. Der wahre Grund für den Eintritt
Japans in den gegenwärtigen Krieg , so heißt es in der vom ja¬
panischen Autzcnamt am Freittag bekanntgegebene » Note , be¬
stehe darin , „die englisch - nordamerikanischen Ein¬
flüsse  a u s zu  s cha l t e n, die die Triebkraft für di« Störung
der Stabilität Ostasiens bildeten . Dadurch soll die Existenz und
die Sicherheit Japans selbst gewährleistet und gleichzeitig die
Stabilität und Wohlfahrt in Oftasien verwirklicht werden ." Da¬
mit werde auch ein Beitrag zur Schaffung des Weltfriedens
geleistet. Japan hege daher nicht die geringsten üblen Absichten
gegen die südamerikanischen Länder . Togo spricht dann in seiner
Botschaft die lleborzcugung aus , die Regierungen der vier Na¬
tionen würden stch nicht durch die „böswillige Propaganda " der
Vereinigten Staaten unnd des britischen Empire beeinflußen
lassen. Die japanische Regierung verfolge die Politik , ihre freund¬
schaftlichen Beziehungen zu de« Ländern völlig unverände »*
bcizubehalteii.

Garte Kampfe in dev Gyverraika
Torpedotreffer auf fünf Britenkreuzern — Der italienische Wehrmachtsbericht

DNB Berlin , 19. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom
19. Dezember meldet harte Kämpfe in der Cyrenaika . Verbände
der italienischen und deutschen Luftwaffe griffen mit sehr guten
Ergebnissen im Tiefflug auf dem Marsch befindliche Kolonnen
-mit Bomben an . Am Nachmittag des 17. Dezember griffen Tor,
pedogeschwader in den Gewässern der Cyrenaika Einheiten der
britischen Kriegsmarine  an und beschädigten drei Kreu¬
zer. Ein weiterer Kreuzer wurde am Donnerstig bei Malta
von Torpedos italienischer Flugzeuge getroffen . Deutsche Tor¬
pedoflugzeuge trafen einen großen feindlichen Kreuzer und setz¬ten ihn i n B r a n d.

Torpedotreffer aus wenige « 1ÜV Meter«
Entfernung

DNB Mailand , 19. Dez. Die glänzenden Erfolge der japani¬
schen Marine und der Luftwaffe , die nachgerade zur Vernichtung
der amerikanischen Pazifikflotte führten , stehen im Mittelpunkt
der Betrachtungen der norditalienischen Presse. Der Tokioter
Vertreter des „Popolo d'Jtalia " bringt interessante Einzelheiten
aus dem Munde eines japanischen ll -Boot -Offiziers , der an der
Seeschlacht von Hawaii teilnahm . Der gleichzeitige und über¬
raschende Angriff der japanischen See- und Luftstreitkräfte hat,
so berichtet er, an Bord der amerikanischen Kriegsschiffe g rößte
Verwirrung  hervorgerufen . Den japanischen U - Boo¬
ten  war es gelungen , unbemerkt in die Bucht von P -earl
Ha rbour  einzudringen , so daß sie aus wenigen 100 Metern
Entfernung ihre Torpedos abfeuern konnten. Die einzige Ge¬
fahr drohte ihnen von den Bomben der gleichzeitig operierenden
eigenen Flugzeuge und nicht von der amerikanische» Abwehr.
Ein schwerer Kreuzer wurde von einem Torpedo zwischen den
Vugtürmen so schwer getroffen , Laß die dort stehenden 15 bis
20 Mann hoch in die Luft geschleudert wurden und ins Meer
fielen.

Auf Grund besonderer Informationen meldet „Jomiuri Schim-
bun " Einzelheiten über die Verluste der USA .-Pazifik -Flotte.
Danach erhielten von den versenkten Schiffen das Schlachtschiff
der „California "-Klasse direkte Treffer in den Munitionsrauin
und sank in einer Minute . Das Schlachtschiffder „Maryland "-
Klasse wurd von Torpedo - und Bombentreffern in zwei Teir ><
zerrissen. Das Schlachtschiff der „Arizona -Klaffe ereilte das gleiche
Schicksal. Von den beiden anderen Schlachtschiffen, die noch ver¬
senkt wurden , ging das eine nach direkten Torpedotreffern in
einer Minute «nter und das «ndere infolve verschiedener Tor-

pcdotreffer . Die schwer beschädigten USA .-Schiffe erhielten durch»
weg direkte Treffer von Torpedos oder Bomben.

Warum die britische Luftwaffe nicht die Docks von Le Havre
angreift

DNB Vichy, 19. Dez. Der Bürgermeister von Le Havre, Pierre
Courant,  der zurzeit in Bichy weilt , und vom Staatschef War¬
schau P etain und dem stellvertretenden Ministerpräsidenten Ad¬
miral Darlan  empfangen wurde , denen er über die Lage her
Stadt berichtete, schilderte vor der in- und ausländischen Presse,
wie Le Havre durch die englischen Bombardements in Mitlei . cn-
schaft gezogen wird , und warum die englischen Bomber nicht sie
Docks von Le Havre angreifen.

Eingangs stellte der Bürgermeister fest, daß bisher in Le
Havre 4500 Häuser von der RAF zerst  ö rt  oder b e-
schädigt  wurden . Der Verteidigungsgürtel den die deni 'che
Wehrmacht um die Hafenanlagen gelegt habe, sei derart stark,
daß die englischen Flieger die dort liegende Flak um¬
gehen  und von der Landseite her den Angriff unternehmen,

dabei jdoch nur bis über das Stadtinnere Vordringen können
Daß entweder die englische» Flieger falsche Berichte liefern

oder der englische Heeresbericht lügt , stellte der Bürgermeister
an Hand eines englischen Heeresberichtes vor einigen Wochen
fest, indem es heißt, die RAF habe die Dockanlagen von Le Havre
wirkungsvoll bombardiert und ausgedehnte Brände feststellen
können. Bei den „ausgedehnten Bränden " hat es sich jedoch um
die Zerstörung des größten Warenhauses in Le
Havre „Au Printemps " gehandelt . Hier sei durch die Bombar¬
dierung der RAF ein Riesenbrand entstanden , der 114 Tagedauerte.

Nach dem Bekanntwerden des englischen Heeresberichtes seien
die Gymnasiasten Le Havres gemeinsam zur Brandstätte des Wa¬
renhauses marschiert und hätten auf eine verrußte Mauer die
Worte geschrieben: „Hier befände» sich einst die „Dockanlagen"von Le Havre ".

Numanrfcher Zerstörer versenkt Sowjst -U-Voot
DNB Bukarest, 18. Dez. Das rumänische Oberkommando teilt

mit , daß der rumänische Zerstörer „Regele Ferdinand " am 17. De¬
zember ein sowjetisches U-Boot im Nordwesten des SchwarzenMeeres « it Wasserbomben versenkt bat.
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Der devlfche Wehnnachlsberlchk
Harte Kämpfe an mehreren Stellen der Ostfront Lei Ab¬
wehr feindlicher Angriffe — Britischer Kreuzer vor Alexan¬

dria versenkt
DNB Aus dem Führerhauptquartier. 19. Dez.

Bei der Abwehr feindlicher Angriffe  kam es
au mehreren Stellen der Ostfront zu harten Kämpfen. Der
Feind erlitt schwere Verluste. Die Luftwaffe bekämpfte trotz
schlechter Wetterlage Truppenansammlungen, Artilleriestel¬
lungen, Panzerkräfte und Nachschubwege des Gegners. An
der Kola-Bucht wurde ein Handelsschiff mittlerer Grütze
durch Bombenwurf schwer beschädigt.

Im Mittelmeer  versenkte ein Unterseeboot unter
Führung von Kapitänleutnant Driver vor Alexandria einen
britischen Kreuzer der Leander-Klasse.

Der Versuch eines starken Verbandes britischer Bomber
»nd Jäger, einen Hafen in den besetzten Westge-
bieten  anzugreifen, brach gestern unter schweren Verlusten
für den Feind zusammen. Deutsche Jäger »nd Flakartillerie
schosse« zwölf britische Flugzeuge ab, darunter fünf viermoto¬
rige Bomber. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Die Kämpfe im Osten
Erfolgreiche Unternehmungen deutscher Stoßtrupps

DNB . Berlin , 19. Dez. Mit wertvollen Erkundungs¬
ergebnissen,  zahlreichen Gefangenen und erbeutetem bol¬
schewistischem Kriegsmaterial kehrten am 18. Dezember deutsche
Stotztrupps im mittleren Frontabschnitt von ihren Unterneh¬
mungen zurück. Trotz starkem Frost und leichten Schneefällen wa¬
ren die deutschen Stoßtrupps in dem deckungslosenGelände gegen
die bolschewistischen Stellungen vorgestotzen und in teilweise sehr
hartnäckigen Kämpfen in die feindlichen Stellungen eingebrochen.
Mehrere stark ausgebaute Unterstände wurden von den deutschen
Soldaten ausgeräumt und vernichtet . Die deutschen Stoßtrupps
kehrten mit etwa 299 Gefangenen und mehreren erbeuteten Pan¬
zerabwehrkanonen , schwere« und leichten Maschinengewehren in
die deutschen Stellungen zurück.

Einbruch trotz Masseneinsatz nicht gelungen
Im Südabschnitt der Ostffront unternahmen die Bolschewisten

am 18. Dezember vereinzelte Angriffe auf die deutschen Stel¬
lungen , die sie trotz hoher Verluste durch die deutsche Abwehr im
Laufe des Tages mehrfach wiederholten . An einer Stelle des
Kampfgebietes waren die deutschen Truppen sieben hintereinan¬
der folgenden Angriffen ausgesetzt, die mit starken Kräften und
Artillerieunterstützung vorgetragen wurden . Trotz des Massen¬
einsatzes ihrer Kräfte gelang den Bolschewisten an keiner Stelle
«in Einbruch in die deutschen Stellungen . Es spricht für die
schwere Bekämpfung , daß allein vor dem Abschnitt eines Jn-
fauteriebataillons nach der Abweisung der feindlichen Kräfte
über 230 gefallene Bolschewisten gezählt wurden . Auch vereinzelte
Vorstöße bolschewistischer Einheiten , die zur Unterstützung der
Angriffe vom Feind auf Skiern herangesührt wurden , wurden
erfolgreich nnter schweren Feindverlusten abgewiesen.

Küfteubatterke« mutzten Feuer einstellen
Di« deutsche Luftwaffe bekämpfte am 17. Dezember im Gebiet

von Sewastopol Feldstellungen und Küstenbatterien. Ferner grif-
lfen die deutschen Kampfflugzeuge Flugstützpunkte und Schiffsziele
sowie Rachschublager des Feindes im Hafen an. Neun Feld- und
drei Küstenbatterien wurden so schwer getroffen , daß sie ihr Feuer
einstelle» mußten . Ein großes Munitionslager geriet in Brand.
Ruch im mittleren Teil der Ostfront griff die Luftwaffe in die
Erdkämpfe mtt stärkeren Verbänden , vor allem mit Sturzkampf-
Augzeugen , ein. Die Bolschewisten erlitten in diesem Abschnitt
schwere blutige Verluste und hohen Ausfall von Lastkraftwagen.

DNB Berlin , 19. Dez. Bei 15 Er . Kälte und leichtem Schne»
fall entwickelten sich am 18. Dezember im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront  ziemlich heftige Kämpfe . Der Feind
setzte an vielen Abschnitten seinen Druck fort und versuchtê in
auseinanderfolgenden Wellen in die deutschen Linien einzig
dringen . Die Bolschewisten unterstützten ihre Angriffe durch
Einsatz starker Artillerie - und Panzerkräfte . Wo es ihnen gelang'
kleine örtliche Einbrüche zu erzielen , wurden sie abgeriegelt und
die Lage durch Gegenangriffe der eigenen Infanterie bereinigt.
Da die deutschen Truppen die Bolschewisten mit zusammengefaß-
tem Feuer empfingen , waren ihre Verluste am 18. Dezember
sehr erheblich. Im Abschnitt eines Infanterie -Bataillons blieben
nach der Abwehr eines starken Angriffes über 609 tote Bolsche¬
wisten liegen. Auch vor einer Panzerdivision verlor der Feind,
ohne zu einem Angriffserfolg zu kommen, 569 Tote.
Bolschewistische Nngriffsversucheblutig zusammengebrochen

Trotz schwerster Verluste an den Vortagen griffen die Bolsche¬
wisten am 17. Dezember erneut einen von den deutschen Truppen
besetzten Ort im mittleren Frontabschnitt  mit starken
Kräften än . Die deutschen Infanteristen , die schon an den Vor¬
tagen heftigsten bolschewistischen Angriffen ausgesetzt gewesen
waren und sie trotz Schnee und Kälte abgeschlagen hatten , leg¬
ten auch am 17. Dezember in Zusammenwirken mit der Artillerie
wieder ein dichtes Abwehrfeuer vor ihre Stellungen im Vor-
gelände des Ortes , durch das die feindlichen Angriffe zum Stehen
kamen. Unter der Wirkung der deutschen Abwehr und nach er¬
neuten blutigen Verlusten mußten sich die Bolschewisten zurück¬
ziehen. An der erfolgreichen Abwehr der feindlichen Angriffe
hatten Verbände der deutschen Luftwaffe hervorragenden Anteil,
bie ungeachtet der starken Erdabwehr des Feindes die angreifen-
ben Bolschewisten immer wieder mit Bomben und Bordwaffen
bekämpften . Bei einem Gegenstoß erbeuteten deutsche Soldaten
bolschewistische Befehle, aus denen u. a. hervorging , daß die hier
zusammengezogenen Feindkräfte den von den deutschen Truppen
besetzten Ort zurückerobern sollten. Dieser Durchbruchsversuchwar
jedoch an der erfolgreichen deutschen Abwehr gescheitert.

KampfflugzeugebombardiertenTransportzüge
Im Nordabschnitt  der Ostfront setzten die deutschen Trup¬

pen am Donnerstag den feindlichen Angriffen eine starke Ab¬
wehr entgegen. Sieben bolschewistische Panzer unterstützten an
einer Stelle den Vorstoß der feindlichen Infanterie . Drei Panzer¬
kampfwagen und zahlreiche Gefallene blieben auf dem Kampf¬
feld vor den deutschen Linien liegen . An manchen Stellen traten
unsere Infanteristen bei einer Kälte von fast 20 Grad gegen ein¬
gedrungene feindliche Kräfte zum Gegenangriff an und stellten
die Lage wieder her. Auch bei diesen Kampfhandlungen verloren
die Bolschewisten viele Tote und Verwundete . In verschiedenen
anderen Abschnitten wurden rechtzeitig erkannte feindliche Be¬
reitstellungen durch wirkungsvolles Artilleriefeuer zerschlagen.
Truppenanfammlungen und Fahrzeuzmassierungen des Gegners
lagen außerdem in weiten Räumen der Nordfront unter der
Bombenwirkung deutscher Kampfflugzeuge . Unsere Besatzungen
griffen vor allem Eisenbahnziele an und beschädigten dabei drei
beladene Transportzüge , so daß sie auf der Strecke liegen blieben.
Eine Bahnhofsanlage , auf der Truppenverladungen vorgenom¬
men wurden , erhielt zahlreiche Treffer . In mehreren Gebäuden
wurden schwere Zerstörungen angerichtet , weitere Bomben lagen
mitten in angetretenen oder lagernden bolschewistischenVer¬
bänden.

_ Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter"_-
Reichsminister Dr. Goebbels spricht

DNB Berlin, 29. Dez. Reichsminister Dr. Goebbels spricht am
heutigen Samstag 29 Uhr vor dem Nachrichtendienst des Rund¬
funks über alle deutschen Sender zu« deutsche« Volk.

Streiflichter
Sllv Japaner auf einen Quadratkilometer

Wenn man die unbewohnten und unkultivierbaren Gebirgs¬
gegenden der japanischen Inseln außer Betracht läßt , ergibt sich
in Japan eine Dichte von 399 bis 599 Menschen auf den Quadrat¬
kilometer. Aus dem kleinen Feudalstaat Japan ist mit Riesen¬
schritten der Eroßstaat Japan geworden. Die Eesamtbeoölkerung
beläuft sich auf 195 Millionen Einwohner , und davon leben rund
73 Millionen im eigentlichen Kernjapan , also auf den Inseln
Honda, Kyushu, Shikogu und Hokkaido. Der Rest verteilt sich
mit 24 Millionen auf Korea , mit 6 Millionen auf Formosa , mit
1 Million auf Kwantung und mit einigen hunderttausend auf
die Südsee, auf Mandschukuo und China . Die Vevölkerungs-
zunahme und der Aufschwung der Industrie haben eine Ver¬
städterung größten Ausmaßes  mit sich gebracht. To¬
kio, das noch im Jahre 1939 etwa 2 Millionen Einwohner hatte,
wies vor einem Jahre schon6.7 Millionen Einwohner auf, Osaka
stieg im gleichen Zeitraum von 2,4 auf 3,2 Millionen , Nagoya
von 900 009 auf 1.4 Millionen , Kyoto von 750 999 auf 1,1 Mil¬
lionen , Hokohama von 629 900 auf 1 Million und Kobe von
789 000 auf 1 Million . Auch die übrigen Großstädte Hiroshima,
Kawasaki , Hawata , Nagasaki, Shimoneseki und Amagasaki haben
in den letzten zehn Jahren ihre Einwohnerzahl um etwa die
Hälfte erhöht . Der Zusammenschluß dicht beinander liegender
Städte wird von der japanischen Regierung systematisch an¬
gestrebt ; das Ziel ist die Schaffung ausgesprochener Wirtschafts¬
provinzen , die durch keinerlei verwaltungsmäßige Grenzen unter¬
teilt find. Nach der Auffassung von Kennern der japanischen
Wirtfchastsverhältnisse wird es nicht mehr lange dauern , bis
beispielsweise in der Bucht von Tokio die Großstädte Tokio,
Hokohama. Kawasaki und einige andere zu einem einzigen rie¬
sigen Berwaltungs - und Wirtschaftsgebilde zusammengewachsen
sind. Auch in der Bucht von Osaka ist ein ähnliches Gebilde im
Entstehen : dort handelt es sich um den Zusammenschluß der Be¬
zirke von Osaka, Kobe und Amagasaki, und diese Zusammen¬
ballung von Großstädten wird etwa 6 Millionen Einwohner um¬
faßen. In Japan wird jeder Quadratmeter nutzbaren Bodens voll
eusgewertet . Diese Notwendigkeit ergibt sich aus der Enge des
Raumes . Die japanische Bevölkerung , die sich 1930 auf 91 Millio¬
nen belief, zählte 1935 schon 99 Millionen , bei der letzten Zäh¬
lung von 1949 betrug sie — wie schon erwähnt — 195 Millionen
und diese steigende Tendenz der japanischen Bevölkerungsbilanz
hält an . Das Streben nach neuem Raum ist deshalb durchaus
begründet.

Australische Sorgen
Anfang Dezember bekamen die Australier durch den Verlust

ihres Kreuzers „Sidney " und des Avisos „Paramatta ", die in
ostasiatischenGewässern von ihrem Schicksal ereilt wurden , wieder
zu verspüren , daß Englands Krieg für sie recht kostspielig war.
Immerhin tat man den Gedanken einer kriegerischen Verwick¬
lung im pazifischen Raum mit überlegener Ruhe ab. Man glaubte
nicht so recht daran , auch erschien das „stählerne Dreieck" Hong¬
kong, Singapur , Port Darwin den Australiern die Gewähr für
eine hinreichende Sicherung . Nachdem jedoch der Angriff der Ja¬
paner so blitzartig .erfolgt ist und der Krieg mit einer sehr fühl¬
baren Schwächung der großen Demokratien im pazifischen Raum
begonnen hatte , ließen die Meldungen aus Australien ein erstes
Aufkommen von Unsicherheit erkennen. Nach der japanischen Lan¬
dung auf Borneo ist die Sorge der Australier durchaus zu ver¬
stehen. Ueber ihr vergißt man , daß man das Arsenal des Em¬
pires sein wollte, wenn auch Curtin bei der Erklärung des
Kriegszustandes mit Japan wieder zuversichtliche Worte gespro¬
chen hat . Allzu oft haben die Engländer erklärt , daß Nieder-
ländisch-Jndien . also auch Borneo , auf dessen britischem Teil im
Norden die Japaner jetzt gelandet sind, die Brücke zwischen
Singapur und Port Darwin sei. Als die Japaner , die vorher
schon die Insel Heinan erobert hatten , im Jahre 1939 auch die
Spradley Riffe besetzten, die 560 Seemeilen von Britisch-Nord-
borneo entfernt liegen , und damit im Erenzraum zwischen Pa¬
zifik und Indischem Ozean Fuß gefaßt hatten , machte man trotz
aller Aufregung immer noch die Weite des Raumes als Hinder¬
nis für Japan geltend. Jetzt aber , da sich die Japaner anschicken,
die Brücke zu betreten , erkennt man die Gefahr , die vor allem dem
Nordterritorium,  dem nördlichen Mittelstück Australiens,
droht . Wegen seiner Abgelegenheit verursachte es den Australiern
bei dem Auswanderungsdrang der Chinesen und Japaner schon
immer Sorgen , da es dem Nachbarerdteil Asten am nächsten liegt.
Bei dem schnellen Zugreifen der Japaner und der kaum noch
verhüllten englischen Sorge um Singapur ist es begreiflich, daß
man in der australischen Hauptstadt auch um die südliche Spitze
des stählernen Dreiecks allerlei Befürchtungen hegt. Die Tatsache,
daß im australischen Kriegsrat beschlossen worden ist. Pari
Darwin , das knapp 2000 Einwohner zählt , von allen Frauen und
Kindern zu evakuieren , bestätigt die Sorge der Australier vor
vielleicht drohenden Ueberraschungen.

Johnston und Baker
Die japanische Kriegsmarine hat , viele tausend Meilen von

ihren heimatlichen Häfen entfernt , die Inseln Johnston und Baker
bombardiert . Die Baker - Insel  liegt zwischen den englischen
Inselgruppen von Gilbert und Phönix inmitten einer weiten
Wasserwüste. Sie hat erst in neuerer Zeit im Zuge der anglo-
amerikanischen Stützpunktpolitik eine Bedeutung erhalten , denn
auf den meisten Karten ist das kleine Felseneinland überhaupt
nicht verzeichnet. Auch die noch vor zehn Jahren unbewohnte
Johnston - Jnsel  hat nur eine Fläche von knapp 2 Quadrat¬
kilometer. Sowohl Johnston als auch Baker waren aber wegen
ihrer strategisch wichtigen Lage zwischen den Stützpunkten Pearl
Harbour , Palmyra und Tutuila auf Samoa einerseits und zwi¬
schen Pearl Harbour , Midwey , Wake und den Marschall-, Gil¬
bert - und Phönix - Inseln andererseits zur Befestigung hervor¬
ragend geeignet ; also wurden die Millionen bewilligt , um See-
festungen aus ihnen zu machen. Johnston liegt etwa 1500 Kilo¬
meter südwestlich von Honolulu (Pearl Harbour ) und etwa
5000 Kilometer südöstlich von Tokio. Etwa 2500 Kilometer südlich
von Johnston erhebt sich die Baker-Insel aus dem Wasser. Es
sind also riesige Entfernungen , die bei den Kriegshandlungen im
Pazifik von den japanischen Seestreitkräften überwunden wer¬
den müssen.

Macao
Bis zum Jahre 1843 gab es an den chinesischen Küsten nur

einen einzigen Handelsplatz mit europäischer Verwaltung:
Macao , das von den Portugiesen im Jahre 1577 gegründet wurde,
um mit Kanton Handel zu treiben . Der Kantonfluß , der sich vor
seiner Einmündung ins Meer z« einer breiten Bucht erweitert,
umspült in seinem letzte« westlichen Abschnitt die beiden Jnsel-
chen Taipa und Colovane , die insgesamt 12 Quadratkilometer
groß find «nd etwa 160 090 Einwohner , meist Chinesen, auf¬
weisen. Die Hauptstadt dieser Inseln ist Macao ; sie ist im süd-

_ _ Samstag , den 20. Dezember 1841.

europäischen Stil gebaut und liegt malerisch auf einer Fefs-
vlatte in der Nähe des Festlandes . Die Portugiesen haben Mac«
befestigt, um den westlichen Eingang zur Kanton -Bucht zn be¬
herrschen. Der Hafen von Macao und das ganze umliegende
Küstengebiet ist stark versandet und nur flachen Küstendampfe« ,
Zugänglich. Der portugiesische Handel mit China ging in neuer«
Zeit über die nahegelegene Fcstlandsstation Lappa , während der
Güterverkehr mit den übrigen Ländern über Hongkong geleit«
wurde , das von Macao nur durch den 20 Kilometer breite«
Lantao -Kanal und die Jniel Lantao getrennt ist. Die wirt¬
schaftliche Bedeutung Macaos ging mit dem Aufschwung von
Hongkong immer mehr zurück. Von der einst bedeutenden Ein¬
fuhr europäischer Waren und von der Ausfuhr der chinesische«
Landesprodukte sind nur noch spärliche Reste übrig geblieben;
über Macao geht nur noch die Ausfuhr von Reis , Tabak « td
Seide aus den umliegenden Gebieten von Siangtschou und
Siangschan.

Unbegründete Unterstellung
Wahrscheinlich weil sie glaubt befürchten zu müssen, die Ver¬

einigten Staaten würden die „Schlacht im Atlantik " jetzt im
Range hinter die Schlacht im Pazifik stellen, mahnt die Londoner
„Times " das nordamerikanische Volk, Deutschland als den Erz¬
feind" anzusehen und nicht Japan . Vielleicht stößt die „Times"
darauf zum mindesten bei Roosevelt nur offene Türen auf , denn
m seiner Rede zur 150. Wiederkehr des Tages der „Erklärung
der Bürgerrechte " wandte der Präsident sich hauptsächlich gegen
den Nationalsozialismus und damit gegen Deutschland, die er
beide bezichtigte, die für die Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien so unbequeme neue Bewegung in der Welt ausgelöst
und das überkommene angelsächsischeWeltherrschaftsgefüge er¬
schüttert zu haben . Deutschland  ist , wie Washington und
London es nennen mögen, eigensinnig genug, über diesen „Vor¬
wurf " Genugtuung zu empfinden , denn es erstrebte nur die
Sicherung seiner Lebensrechte  und war des Glau¬
bens, daß sie möglich sein müßte , wenn auf der anderen Seite
nur ein Quentchen Einsicht und guter Wille wäre . Und es ist
stolz, daß seine Bewegung „Schule gemacht" und so viel Partner
gewonnen hat . Diese Tatsache beweist, daß Deutschland in die
Tat umgesetzt hat , „was in der Luft lag", jedenfalls in der Luft,
die die bei der Verteilung der Reichtümer der Welt zu kurz ge¬
kommenen Völker zu atmen gezwungen waren . Bei der Entfal¬
tung dieser zwangsläufigen weltpolitischen Bewegung war nir¬
gends und niemals von einem „Erzfeind " die Rede, vielmehr
arbeitete sie auf einen einvernehmlichen Ausgleich aller
Interessen  hin , und wer in dem Angebot des Führers , das
britische Weltreich sogar zu garantieren , „Erzfeindschaft" herans-
liest, muß wahrlich von allen guten Geistern verlassen und hoff¬
nungslos beschränkt sein. Noch weniger kamen ursprünglich für
eine „Erzfeindschaft" die Vereinigten Staaten in Frage . Dazu
bestand um so weniger Anlaß , als von den Forderungen der
jungen , aber armen Völker amerikanischer Lebensraum and be¬
rechtigte amerikanische Interessen in keiner Weise berührt wurden.

Bezeichnung„Fernost" abgeschafft
Der pazifischeKrieg,  wie wir den zwischen Japan einer¬

seits und Amerika und England andererseits ausgebrochenen
Krieg im Stillen Ozean kurz bezeichnen wollen , hat eine ' icht
unwesentliche Korrektur in der geographischen Anschauungsweifi:
endlich zum Reifen gebracht. Auch in Deutschland hat man natur¬
gemäß in den Schulen und auch sonst Weltkarten ausgegeben,
die Europa in die Mitte des Blickfeldes setzen. Die Folge davon
war , daß der Stille oder Große Ozean von Nord nach Süd mitten
durchgeteilt wurde . Bei dieser Darstellungsweise konnte der m
England entstandene Begriff des Fernen Ostens um so leicht«
Eingang finden , da Ostasien in die östliche Hälfte dieses Karten-
bildes gerückt war . Doch findet man auf Spezialkarten und
unter dem Eindruck des pazifischen Krieges eine zutreffende Dar¬
stellung des Weltbildes . Bei ihr steht der Stille Ozean >n der
Mitte der Karte , der Beschauer nimmt den günstigsten Platz etw«
in der Mitte des Indischen Ozeans ein und hat auf diese Weise
die große Ländermasse Europa -Asien unmittelbar vor sich, im
Süden Afrika angehängt , während ganz rechts der amerikanische
Raum mit Nord - und Südamerika das Bild abschließt. Die japa¬
nische Regierung hat für ihren Bereich die Bezeichnung
Ferner Osten abgeschafft.  In diesem Sinne ist bereits
der japanische Botschafter in London , Shigemttsu , vor Jahren
vorgegangen , als er nach seiner Tätigkeit als Botschaftsrat Ln
Berlin Direktor der europäisch-asiatischen Abteilung im Aus¬
wärtigen Amt in Tokio war . Er verbot damals die Bezeichnung
Ferner Osten für seinen Amtsbereich. Fast zur gleichen Zeit hat
die Sowjetregierung die alten zaristischen Bezeichnungen in ihre»
ostasiatischen Bereich, so für die Küstenprovinz „Primorskaja
Oblast ", abgeschafft und dafür die Eesamtbezeinung „Sowjet-
Fernost " eingeführt . Man sprach infolgedessen von einer roten
Fernostarmee , die der später in der Versenkung verschwundene
Marschall Blücher aufgestellt hat . Auch die australisch^ Regierung
lehnte die Bezeichnung Ferner Osten ab, der für sie eher ein
Naher Osten war . In Japan hat man stch auf die Bezeichnung
„Das größere Ostasien"  geeinigt . Im Dreimächtepakt vom
27. September 1940 ist dxr „E r oß o st a s i a t i-sche Raum"
offiziell festgelegt worden . Auch bei uns wird man in Zukunst
also nicht mehr vom Fernen Osten sprechen, sondern von Ost¬
asien, womit alle Gebiete des östlichen asiatischen Kontinents , fer¬
ner Japan mit seinen Inselgruppen und Südostasien, vor allem
aus Niedcrländisch-Jndien und den Philippinen bestehend, ver¬
standen werden.

Letzte Rattzeützte«
Hongkong — Der Schlüssel zum Reichtum Chinas

DNB Berlin,  20 . Dez. Zm Verlaufe des 19. Jahrhunderts
hat Großbritannien Hongkong bis in die jüngste Zeit hinein
zu einem erstklassigen Handelszentrum entwickelt. Die wirt¬
schaftliche Bedeutung dieser Kronkolonie , die mit Recht als der
Schlüssel zum Reichtum Chinas bezeichnet wurde , und die Größe
ihres Durchgangshandels wird am besten gekennzeichnet durch
die Tatsache, daß etwa ein Viertel der Chinesischen Einfuhr und
etwa ein Drittel dex Ausfuhr über Victoria , den bedeutendsten
Hasen- und Handelsplatz an der Südostküste Chinas , ging . Der
Durchgangshandel erstreckt sich insbesondere anf Seide , Tee.
Zucker, Baumwolle . Oel , Bauholz . Reis . Kohle . Hanf . Petro¬
leum , Vieh und Opium . Victoria , auch ein wichtiger chinesischer
Auswandererhasen ist der Sitz mehrerer Industrien , nament¬
lich der Textil -, Schmuckwaren-, Möbel -, Zucker-, Seifen -. Pa¬
pier und Oelindustrie . Nachdem Japan das Hinterland Hong¬
kongs im Verlause des japanisch-chinesischen Konflikts immer
mehr besetzte, büßte die Kronkolonie Großbritanniens eine»
beträchtlichen Teil ihrer einstigen Bedeutung als Handelsplatz
ein.

Um ihre Machtstellung in Ostasten zu untermauern , habe»
die Engländer Hongkong seit Jahren in verstärktem Ausmatz
zu einem bedeutenden Waffenplatz ausgebaut und mit ihm
das strategische Dreieck Singapur -Hongkong-Port Darwin i»
Norden Australiens . Von Englands stärkster Festung in Oft-
asie«, Singapur , liegt Hongkong über 2000 Klm . Lnstlinre
entfernt.
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Der strategische Wert Hongkongs ist darin zu sehen, das, «s
von einem aus dem Osten vorstoßenden Gegner nicht ohne
weiteres liegen gelassen werden konnte. Denn in seinem Rsicken
wäre diese Feste gesährlich. Sie musste also genommen werden.

„Eine Bresche in der Seemacht"
DNB . Genf.  2Ü. Dez. An der Londoner „Times " heisst es:

Durch die Landung japanischer Truppen in Sarawak wird der
Feind nicht notwendigerweise oder sosort sein Hauptziel errei¬
chen. das hier wahrscheinlich das Oel ist. Aber durch die Tat¬
sache der Landung wird die Bedeutung selbst einer zeitweiligen
Schwächung der Seemacht deutlich. Der bloße Gedanke an solch
«in Abenteuer wird tollkühn gewesen sein, als noch die ..Prince
»f Wales " und die „Repulse " ans dem Wasser waren und sich
di« nordamerikanische Flotte intakt in Hawaii befand . Vis wir
die lleberlegenhcit zur See wiedergewdnnen haben qeniesst der
Feind eine gefährliche Bewegungsfreiheit . Der Verlust zweier
britischer Schlachtschiffemachte sich sofort beim Widerstand gegen
die Invasion Malayas bemerkbar , die zu behindern sie ausge-
sahren waren . Wenn Penang in die Hände der Japaner fällt,
haben sie sofort ein Tor zum Indischen Ozean. Für das Ober¬
kommando in Indien würden neue strategische Probleme auf¬
geworfen werden und für unsere lebenswichtigen Seeverbin¬
dungen von Singapur nach dem Westen würde eine neue Flan¬
kenbedrohung entstehen.

„England hat jetzt den Zweifrontenkrieg"
DNB . Madrid,  28 . Dez. In einem Artikel stellt die Zei¬

tung „Arriba " fest, das, Großbritannien jetzt den Zweifronten¬
krieg habe, den es seinen Gegnern habe aufzwingen wollen.
Neuseeland und Australien wären , so sagt das Blatt , heute nicht
mehr in der Lage, ihre Truppenkontingente für ferne Fronten
zur Verfügung zu stellen, da sie diese zur Verteidigung des eige¬
nen Landes brauchten . Das gleiche gelte für die indischen Di¬
visionen.

VersyKisLss EmZLWndnis Churchills
Kecuzsr Dunedin" versenkt

Gens, 19. Dez. Die britische Admiralität gab den Verlust des
britischen Kreuzers „Dunedin " bekannt , der im Atlantik durch
Len Torpedotreffer eines deutschen U-Bootes versenkt wurde.

Am 26. November hatte der OKW .-Bericht mitgeteilt , daß ein
U-Boot unter Führung von Kapitänleutnant Mohr im Atlan¬
tik einen britischen Kreuzer der „Dragon "-Klasse versenkt habe.
Churchill hatte sofort dementieren lassen, der Kreuzer „Dragon"
fei nicht versenkt. Jetzt gibt die Admiralität den Verlust des
Kreuzers „Dunedin " bekannt , der zur Klasse der „Dragon " ge¬
hört . Damit ist wieder einmal bewiesen, was von englischen
„Dementis " zu halten ist. Mit faulen Ausrede » lucht es einen
deutschen Erfolg wegzud-isputicren und mutz schließlich doch
kleinlaut die Wahrheit zugeben.

Deutsch-japanischer Rundfunkvertrag. Im Geiste des Ab¬
kommens über die kulturelle Zusammenarbeit zwischen
Deutschlandund Japan wurde zwischen den deutschen und
japanischen Bevollmächtigten in Tokio ein deutsch-japani¬
scher Rundfunkvertragabgeschlossen. Der Vertrag sieht vor,
daß die Reichsrundfunkgesellschaft und die japanische Nund-
funkgesellschaft zur Verstärkung der kulturellen Beziehungen
und zur Vertiefung des Verständnisses für die Eigenart
ihrer Völker einen monatlichen Austausch von Rundfunk¬
sendungen zwischen Berlin und Tokio vornehmen.

Duff Cooper Kkibinettsrmnistsr. Nach einer Reuter-Mel¬
dung ist Duff Coovsr zum Kabinettsminicher für ostasiatische
Angelegenheiten mit ständigem Sitz in Singapur ernannt
worden.

Der Obsrkomrnandicrsnde der australischen Truppen ab¬
gesetzt. Nach einer Meldung aus Canberra (Australien) gab
der australische Kricgsminifter bekannt, daß der bisherige
Oberkomih.andierende der australischen Tuppen in Ostasien,
Genera! Miles , durch Generalmajor Henry Douglas Win¬
ter ersetzt worden ist.

Waugtlchingrvsi an das chinesische Volk. In einer Nund-
fuulniijprachs wies Wangtschingwei das chinesische Volk
darauf hin, daß der Japan ausgezwungene Krieg gleich¬
zeitig ein Verteidigungskampfganz Ostasiens sei. Die Neu¬
ordnung Ostasiens sei jetzt der Verwirklichung nahe gerückt.
China müsse darum, so ford  n Wangtschingwei auf, mit
Japan durch dick und dünn gehen.

Geistesgegenwart einer überfahrene« Mutter
In der oberitalienischen Stadt Legnano wollte auf der Haupt¬

straße eine junge Frau mit ihrem Kinde die Elektrische verlassen,
da sie an einer Baustelle glaubte , schon an der Haltestelle zu sein.
Der Wagen zog aber wieder an , und sie fiel auf die Schienen. D«
Frau hatte noch die Geistesgegenwart , ihr Kind auf einen nahe«
Sandhaufen zu werfen , so daß es völlig unverletzt blieb , während
ihr selbst ein Bein von dem fahrenden Wagen zermalmt wurde,
>so daß es ihr amputiert werden mutzte. . .

Oevschkederres

Der Gesang des Königs
Rossini wurde , als er seinerzeit eine Reise nach Portugal

machte, von König Pedro zur Tafel eingeladen . Da Rossini em
besonderer Feinschmecker war , wäre ihm das eine große Freude
gewesen — aber es sollten sich ihm noch andere „Genüsse" bieten.
Der König nämlich besleitzigte sich selbst des Gesanges und Zollte
jetzt das Urteil des berühmten Meisters hören . Nachdem die
Tafel aufgehoben war , begab er sich also an den Flügel , und
Rossini mutzte ihn begleiten . Mit gebührender Andacht lauschte
Rossini dem Eesangsvortrag König Pedros.

„Nun , Maestro ?", fragte der König , als das Lied zu Ende war.
„was halten Sie von meiner Stimme ?"

„Majestät ", antwortete Rossini im Tone der ehrlichsten lleber-
' zeugung, „ich habe in meinem Leben noch nie einen König besser
singen hören ."

Insektenstiche geben Nahrung
Bei den Feigenbäumen wird ein Insekt , die sogenannte ,,Fei¬

genfruchtwespe", zum Nahrungsspender . Sie saugt an den Früch¬
ten, bohrt sich in diese dann hinein und erwirkt durch ihren Stich
die Veredelung der Frucht, so daß die Frucht überhaupt erst
schmackhaft wird . In den edlen Bäumen beherbergt man mit
Vorliebe diese Insekten . Obwohl die Bäume dann rasch an Krasr
verlieren , tragen sie ivft Hunderte Pfund der köstlichen Früchte
mehr, als wenn die Tiere nur zeitweise in ihnen Hausen würden.
Man kann diese Wahrnehmung besonders in der Umgebung von
Smyrna machen, wo das Feigengeschäft dank der Insekten blüht.
Auch eine in Persien gedeihende Manna -Art , die Gavan ge¬
nannt wird , wird erst edel durch einen Insektenstich. Da die ärme¬
ren Einwohner des Landes von dieser Manna leben, deckt das
Tierchen nahezu ihre Lebensbedürfnisse. Wellstedt, der die Um¬
gebung von Damaskus bereiste, erzählt von einem ähnlichen Vor¬
gang . Er fand unter Sträuchern in der Wüste auf dem Sand¬
boden eine wohlschmeckendeManna -Flüssigkeit, die wie ' .' an¬
tropfen von den Sträuchern tröpfelte . Insektenstiche hatten dis
.Manna -Flüssigkeit erst genießbar gemacht.

iAayold undAmgebuny
Die Manneszucht soll den Charakter nicht töten , sondern

ihn stärken. Sie soll ein gleichmäßiges Arbeiten Aller,
unter Zurückstellung jedes Denkens an die eigene Person,
nur auf ein Ziel hin herbeiführen . Dieses Ziel ist der Sieg!

Ludendorff.
28. Dezember : 1191 Aelteste vorhandene Urkunde über die

Ciebenbürger Sachsen (Papst Coelestin III . bestätigt die Errich¬
tung einer freien Probstei unter den Siebenbürger Deutschen!

- 1924 Der Führer aus der Festungshaft entlassen . — 1937
General Ludendorff gestorben.

21. Dezember : 1741 Bernard de Montfaucon . französischer
klassischer Philolog und Begründer der griechischen Paläo¬
graphie , gestorben. — 1793 Leopold v. Ranke . Geschichtsschrei¬
ber , geb. — 1916 Schlacht auf dem Hartmannsweilerkopf 1916
Schlacht bei Rimnicul -Sarat (Rumänien ! .

Dienstnachrichten
Ernannt wurde der außerplanmäßige Iustizinspektor Hermann

Krauß in Nagold  zum Justizinspektor bei dem Amtsgerichr
Stuttgart . ,

Die ^ vkegstvintevhikfe-Loteevie 1941/42
hat wieder sofortigen Gewinnentscheid. Jede Serie ist eine in
sich abgeschlossene Lotterie , in der eine Million Reichsmark
Gewinne und Prämien ausgespielt werden . Für 50 Pfg . schon
kann man RM . 1006 .— gewinnen . abgesehen von den vielen
Gewinnen zu RM . 500. RM . lOO.der großen Anzahl kleinerer
Gewinne - - und noch dazu die . Prämienscheine . Am 20. März
1942 werden in jeder Serie eine Sonderprämie zu RM . 500
und Prämien zu RM . 500 und RM . 100 verlost. Das Prämien¬
los hat auch in diesem Jahre wieder den Kontrollstempel , der
den Gewinn oder das „Nicht" des Loses wiederholt , so daß
die Gewinnauszahlung unter doppelter Kontrolle erfolgt.

Dev Gutenarbtgvutz des Rundfunks
Der Großdeutsche Rundfunk entbietet seit einiger Zeit seinen

Hörern einen besonders herzlichen Gutenachtgruß . Allabendlich
ruft er nach Durchgabe der Spätmeldungen des Drahtlosen
Dienstes um 24 Uhr den Hörern zu:

„Hört . Ihr Leut ' , und laßt Euch sagen,
LHscht das Licht und geht zur Ruh,-
Wenn die Mitternacht geschlagen,
Geht 's dem neuen Morgen zu.
Neuen Mut in allen Dingen
Soll ein rechter Schlaf bescher'n,
Möq im Traum ein Band umschlingen
Eure Lieben nah und fern !"

Dieses Band der Liebe umschlingt alle Deutschen nah und
sein . Ueberall dort , wo deutsche Herzen schlagen, von der Bis¬
kaya bis zum nördlichen Eismeer läßt dieser Gutenachtgruß des
Eroßdentschen Rundfunks das Gefühl der engen Verbundenbeit
init der Heimat zur beglückenden Gewißheit werden . Es ist die
Stimme der großen Mutter Deutschland selbst, die in dieser
mitternächtlichen Stunde ihren Kindern überall aus der Welt
ihre Grüße sendet und ihnen sagt , daß keines von ihnen ver¬
gessen ist.

selbst wird , sich unmittelbar daran anschließend, zeitbedingt
fernst einfach aber doch würdig gehalten werden . Um möglichst
jedem Wunsche entqsgenzukommen . besonders aber auswärtigen
Gästen, ist der Beginn auf 14.30 Uhr festgesetzt worden.

EK. II
Wildberg . Für Tapferkeit vor dem Feinde erhielten das Ei¬

serne Kreuz II. Klasse Heinrich Wangener  und Herm. Weit.
Wir gratulieren!

- Post für deutsche Kriegsgefangene im Feindesland . Das Deut¬
sche Rote Kreuz gibt bekannt : Der Postverkehr mit deutschen
Kriegsgefangenen , die sich in England , Kanada . Aegypten und
Australien befinden, erfolgt unmittelbar über die Deutsche Reichs-
post; eine Durchleitung der Sendungen durch das Deutsche Rote
Kreuz ist dabei nicht erforderlich . Auskünfte über die Art der
zugelasjenen Mitteilungen und die zu beachtenden Vorschriften
bei Versendung von Briefen , Postkarten und Paketen werde«
von allen Postämtern erteilt.

* Winteranfang und Thomasnacht . Am kommenden Montag,
22. Dezember, ist kalendermäßig Winteranfang , jener Tag , an
dem sich alljährlich der Kampf zwischen Licht und Finsternis ent¬
scheidet. Wir nähern uns damit , selbst wenn Schnee und Ei » um
diese Zeit regieren , dem freilich noch unsichtbaren Beginn neuen
Lebens in der Natur . Wintersonnenwende bedeutet langsame
Wiederkehr des Lichtes nach den langen dunklen Nächten, die
der November und der Dezember brachten. Der 22. Dezember
wird der kürzeste Tag im heurigen Jahr und die folgende Nacht
die längste Nacht sein. Von diesem Zeitpunkt ab nehmen die Tag«
nicht mehr weiter ab. Nach einem gewissen Stillstand bemerkt
man eine, wenn zunächst auch ganz langsame Zunahme der Ta¬
geslänge . Eingeleitet wird die Wintersonnenwende mit der Tho¬
masnacht . Mit ihr beginnen die sogenannten Rauhnächte , um
die sich in früheren Zeiten allerhand Volksglauben rankte. I»
der Bauernregel heißt es vom Thomastag : „Thomas ohne
Schnee, bringt einen strengen Winter .'' Bei unseren Vorfahre»
war Wintersonnenwende ein großes Fest, das sogenannte Julkekst

Doch es ist Rußland . . .

Nun kam der Schnee und hüllte rings das Land,
das fremde, in sein lichtes Kleid,
daß selbst dies Feindliche vertraut , verwandt,
als grüße Heimat um uns . still und weit.

als lägen deutsche Dörfer dort im Schnee,
wo überm Feld sich weiß die Dächer breiten,
und es sei deutscher Wald , wo um die Höh'
die fernen Schatten in den Himmel gleiten . —

Doch es ist Rußland — und die Raben klagen
in schwarzen Schwärmen übers Feld.
Bleib fest, mein Herz. Wir müssen weiterwagen,
bis wir zertrümmert diese fremde Welt.

Flieder Schneider.

vsk « irriLk »« « « llirkL
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Die neue Wotdenfckau
Vier große Phasen aus dem Leben unseres Volkes in den

letzten Wochen zeigt uns den Bildstreifen . Er ermittelt uns
einen Eindruck von dem Staatsakt  zur Verlängerung des
Antikominternpaktes in Berlin , wie ihn überhaupt nur der
Film geben kann. Der Kamera und dem beigefügten Wort
gelingt es . zu unterrichten , zu überzeugen und zu begeistern
zugleich, indem sie konzentriert und kla- bewußt mack-t . daß
praktisch ganz Europa in diesem Votschaftersaal der Neuen
Reichskanzle- versammelt war und einig handelte.

Eingebettet in zwei Szenen voller Bilder von kühnem Drauf¬
gängertum bei Angriffen vor Petersburg und Tobruk
liegt ein offenbar absichtlich breit ausgesponnener Komplex
über die Feldpost  und die ihr übertragene übergroße Auf¬
gabe Das eindrucksvollste Bild aus den Szenen der Kämpfe
liefert diesmal ein Vorstoß auf Verteidigungslinien vor Tobruk.
Es wird Nacht. Ein Panzer zerstört die Stacheldrahthindernisse

^or einem Widerstandsnest . Kaum ist die Bresche frei , springen
sämtliche Infanteristen des Abschnitts durch die Lücke des
Hindernisses und stehen unmittelbar an den feindlichen Grä¬
ben. Hell leuchtet im beginnenden Dunkel die schmale, harte
Fackel des Flammenwerfers , der "überall noch lange sichtbare
Spuren hinterläßt . Hart ist der Kampf , aber frisch sind unsere
Reserven . Im Augenblick dieses Vorgehens scheint in all diesen
Männern jener Geist lebendig , der seinen stärksten Ausdruck
fand in Werner Mölders.  dem auch wir unseren letzten
Gruß entbieten können, indem wir uns als Teilnehmer an der
erhabenen Totenfeier für ihn fühlen dürfen , die uns die Wo¬
chenschau zu Beginn miterleben läßt.

So ist der ganze Bildstreifen in all seinen Teilen nur Sinn¬
bild und Dokument für den einen Gedanken : Durch Kampf
zum Sieg.

Der Kulturfilm  führt in das am Rande der Welt lie¬
gende Feuerland , das Land der großen Gegensätze.
-Vev Sevband LandwivtfAastl . Gerrossenschaften

G. V. StuXgavt
hielt , soweit er unseren Bezirk angeht , gestern in der „Traube"
in Nagold eine Versammlung ab . die seitens der einzelnen
Genossenschaften gut besucht war . Der Vertreter des Verbandes.
H e u s chm i d t-Stuttgart behandelte in längeren Ausführun¬
gen die Aufgaben der Genossenschaften in der heutigen Zeit,
ferner laufende Verbandssachen . Steuerfraqen und interne
Ecnossenschaftsangelegenheiten . Er hatte sehr aufmerksame Zu¬
hörer . die gewiß viel Lehrreiches seinem Vorrrag entnommen
haben werden . Zum Schluffe sprach Bürgermeister M u tz-Ebhau-
sen dem Redner den Dank der Vertreter der Genossenschaften
aus.

Liedcrkranz -Iubiliium
Rohrdors . Wie nunmehr feststeht, begeht der ..Liederkranz"

sein lOOjähriges Bestehen in Verbindung mit seiner General¬
versammlung . die in den möglichst kürzesten Namen gefaßt wird,
am 26. Dezember. 12 Weihnachtsfeiertag ! .Die Hundertjahrfeier

Die Röststoffe
sind bieUägsr des
Kaffeearomas

Denn sie geben jedem Kaffeegetränk Geschmach
Aroma und Farbe. Die Rösisioffe entstehen bei ds>
Röstung jedes Kaffees, des Lohnen-, Malz-oder
Kornkaffees, und des Kaffee-Zusatzes. Sie unter-
scheiden stch lediglich durch ihren mehr oder wenige«
hohen Gehalt an Würz- und Bitterstoffen unda«,
besonderen Aromastoffen.
<Zö ist die Kunst der Kaffee-Zubereitung, im Kaffee¬
getränk mehrere Rösistoffe zur geschmacklichen Aus¬
wirkung zu bringen, damit der Geschmack des Haupt
sächlich verwendeten Kaffees stärker betont unk
ausgeglichen wird.
So ergänzt ein guter, erprobter Kaffee-Zusatz wi<

dlü IiIe n s nc !<
mit seinen eigenen Röststoffen den Kaffee richtig.
Denn sein hoher Gehalt an Znulin- und Frucht-
zucker-KaraMelen und an Aromastoffen macht jeden
Kaffee kraftvoll und würzig.
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Große Milchleistung im Kriege
Ehrung der Sieger in

Gor kurzem wurde die erste Milcherzeugungsschlacht abge¬
schlossen, an der sich die gesamte Landwirtschaft des Eroßdeut-
jchen Reiches beteiligte . Sie hatte ein gutes Ergebnis . Auch in
»nserer engeren Heimat konnten zahlreiche Bauern und Land-
«oirte und deren Melkkräfte sowie mehrere Ortsbauernschaften
«nd mehrere Milchgenossenschasten ausgezeichnet werden . Die
Ehrung wurde am Donnerstag im Pforzheimer Rathaus durch-
geführt . Dabei waren auch Kreisleiter Wurster  und Land¬
aal Dr . Haegele  anwesend.

Direktor Dr . Schober  von der Milchversorgunq Pforzheim
gab einen Ueberblick über die Bedeutung unserer Fett - und
Milchwirtschaft für die Eigenversorgung des deutschen Volkes.
Durch die gründliche Vorbereitung unserer Eigenerzeugung seit
1933, die Einführung einer Marktordnung und den Aufbau
einer bewährten Organisation wurde der Erfolg gesichert. Da¬
durch, das; an Stelle der Vollmilch entrahmte Frischmilch ver¬
kauft wird , konnte die Buttererzeugung wesentlich erhöht wer¬
den. Im Frühjahr 1940 wurde schließlich ein Milchleistungs¬
ausschuß geschaffen, der alle Maßnahmen zur Hebung der Fett-
erzeugunq durchzuführen hat . Unter den bewährten und erfolg¬
reichsten Molkereien steht die Milchversorgung Pforzheim
an hervorragender Stelle . Aus dem erstmals für das Jahr 1940
durchgeführten Milchleistunqswettbewerb ging im Milcheinzugs¬
gebiet Pforzheim , das die Kreise Pforzheim . Calw und Vaihin-
gen/Enz umfaßt u. a . die Ortsbauernschaft Unterreichen¬
dach  als Sieger hervor . Im Rahmen der Milcher,zeugungs-
schlacht führte die Milcherzeugung Pforzheim auch einen Wett-
dewerb und eine Ehrung ihrer besten Milchgenossenschasten

der Milcherzeuguugsschlacht
durch, die im Jahresdurchschnitt je Kuh fünf und mehr Liter
Milch täglich ablieferten . Dazu gehört u. a. die Genossenschaft
Sommenhardr.  Diese Genossenschaften erhielten eine Son¬
derprämie von über 6000.— RM . zur Verteilung an ihre Mit¬
glieder . Im Gegensatz zum Weltkrieg steigerte sich im Milchein¬
zugsgebiet Pforzheim nach Krieosbeginn die Milchablieferung
um 15 v. H. und die Buttererzeugung um 39 v. H. gegenüber der
Fliedenserzeugung . Das Jahr 1941 brachte eine weitere Stei¬
gerung . Diese Ergebnisse sind doppelt hoch zu bewerten , da es
sich bei den Milcherzeugern hauptsächlich um 'klein- und kleinst-
bäuerliche Betriebe handelt , in denen zudem in vielen Fällen
die Frauen an Stelle ihrer einberufenen Männer die Arbeit
mit wenigen Hilfskräften verrichten.

18000 Milcherzeuger aus 180 Gemeinden sind der Milchver¬
sorgung Pforzheim angeschlossen. In Bälde können nun auch
die örtlichen Milchleistungsausschüsfe gebildet werden.

Kreisbauernführer K a m m e r e r-Graben überreichte zusam¬
men mit Kreisbauernführer Kalmbach , Egenharllen und
und Kreisbauernführer L i n ck-Vaihingen/Enz den Siegern der
Milcherzsugungsschlacht Ehrenurkunden . Die ersten Preise be¬
standen in 100 Mark für den Vetriebsinhaber und 60 Mark fürdie Melktraft , die zweiten Preise in 60 und 40 und die dritten
Preise in 40 und 20 Mark.

Kreisbauernführer Kalmbach  sagte namens der Landwirt¬
schaft der württ . Gemeinden des Milcherzeugungsgebietes Pforz¬heim für die Unterstützung der bäuerlichen Belange und die
vorbildliche Organisation und Geschäftsführung Dank und rich¬

tete an die Landwirtschaft die Mahnung zu weiterer opfer¬bereiter Mitarbeit.
Träger er st er Preise:  Mit dem 1. Preis wurden u a.

ausgezeichnet : Konrad Braun aus Effringen.  Christian
Schaible aus Egenhausen.  Heinrich Gabel aus Mar¬
tinsmoos,  die Eheleute Andr . Hartmann aus Ebers¬
hardt,  Jakob Vihler aus Effringen,  Georg Günth-
ner  aus Sommenhardt , ferner Milcherzeuger aus Unterreichen¬
bach, Arnbach. Feldrenngch . Gräfenhausen . Oberlengenhardt.
Rötenbach , Deckenpfronn, Simmozheim , Schömberg usw. Die
weiteren Preisträger folgen.

«Svoet-vovMau
Rur zwei Meisterschaftskiimpse

Der kommende Sonntag sieht in den Meisterschastskämpfen um
die württ . Fußballmeisterschaft nur zwei Begegnungen vor , und
zwar kommen beide in der württ . Landeshauptstadt zum Aus¬
trag . Die Stuttgarter Sportfreunde haben den Tabellenletzten»
Stuttgarter Sportclub , zum Gegner , der bereits im Vorspiel
mit 4 :1 unterlag . Der SV . Feuerbach empfängt den TSG . 1846
Ulm. Im Vorspiel gelang den Feuerbachern ein knapper 2 :1-
Erfolg ._ —_ _ _
Gestorbene : Jos . Furthmüller . Maurer . 59 Jahre , Stamm¬

heim:  Emma Krist qeb. Haigis . 67 Iabre , Freuden-
stadt:  Max Weber . 26 Jahre , Loßbura:  Emil Müder,
21 Jahre , Vesperweiler:  Iohs . Klumpp , 85 Jahre,
B a i e r s b r o n n - Loch: Hedwig Schäfer , 29 Jahre . Ahl-
dorf : Gustav Eitelbuß . 23 J ahre , Oe sch elbron  n._
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Genügt hier die Blumenspritze?

Genau sowenig, wie die Blumenspritze
zum Feuerlöschenpaßt, ein Obstmesser zum
Holzspalten oder das Taschentuch zum
Fensterpuhen — genau sowenig paßt Seife
zu Teer-, Öl- oder Fetthänden . Und auch
zum Waschen von teerigen, öligen oder
fettigen Arbeitssachen soll man weder Seife
noch Waschpulver nehmen.

Warum ? Weil man dazu unheimlich viel
Seife oder Waschpulver verbraucht und
Hände und Sachen doch nicht richtig sauber
bekommt!
Zum Lösen von Öl , Teer und Fettschmier
von den Händen gibt es ein viel einfacheres
Mittel : Nehmen Sie ein gutes , feingemah¬
lenes Scheuerpulver ! Der Schmutz ver¬
schwindet von selbst, und zum Nach¬
waschen brauchen Sie dann nur ganz wenig
Seife.
Für die zähverkrustete Arbeitskleidung aber

gibt es fettlösende Reinigungsmittel , die
viel bessere Dienste leisten. Die Sachen
werden darin gut eingeweicht — heiß, wo
es sich um Schlosser-, Monteur - oder Maler¬
kleidung handelt, aber immer kalt bei blut-
oder eiweißhaltigen Verschmutzungen, wie
sie bei Bäcker- und Metzgersachen Vorkom¬
men. Am andern Morgen wird gut gespült,
dann in einer frischen Lösung von dem glei¬
chen fettlösenden Reinigungsmittel kurz
gekocht. So behandelt, ist nicht nur jede»
Waschpulver überflüssig, sondern auch das
harte und anstrengendeReiben und Bürsten»

Amtliche Bekanntmachung

Ladenschluß über die Weihnachtszeit
Die Inhaber offener Verkaufsstellen sind berechtigt , ihre

Ladengeschäfte am 24. Dezember 1941 von 17 Uhr ab zu schlic¬
hen. Der Mittagsladenschluß fällt an diesem Tage weg.

Am Samstag , den 27. Dezember 1941, dürfen sämtliche La¬
dengeschäfte mit Ausnahme der Lebensmittel - und Tabakwaren-
reschäfte geschlossen bleiben.

Lalw . den 18. Dezember 1941.
Der Landrat.

Vernard
Lcknu pktsdskG
»rtriscüsnZ unci dskömmficii — avZ
Iinmsr « in VsnuNl

«edssilirer Sernsrs K.-L ^ ^

Die Hitlerjugend,'Standort Aagold
veranstaltet am heutigen Samstag und am
morgigen Sonntag ^

interessantêVorführungenI
zu denen sie diê ganze Einwohnerschaft freund-
lichst einladet. ^ .

Morgen 14 Uhr Märchen-Nachmittag „Traube
gegeben von den Itmgmädeln (Eintritt 20 ^ ).

Der Erlös fließt dem̂ Knegswinterhilfswerkzu.

Samstag 19.30,.Sonntag 13.30,16.38,19,30, Montag 19.30

Ein neuer großer Bergfilm
in seiner ganzen Schönheit
mitHansi Knoteck,Victoria

o. Balasko und
Attila Hörbiger

SAr Jugendliche verboten

Kulturfilm
Heute
neue Wochenschau

Montag, 17 Ahr
Wochenschau und
Kulturfilm

»Sm Schatte« des Veeses"
Nsrlraiiso - Gebrauch,- Herren
vernuusv . Taschenuhr , bessere
Qual .: Vogelkäfig,groß, ve' chiomi,
neu: Modell -Gitarre wenig gebe-:
Mädchen -Schulranzen . Odern. am
erhallen : Hake Kreuz-Fahne , neu,
1'/, Mtr . lg : Kindrrbeitstat » mit
Mmratze fahrbar, weiß, 1.25 Mrr.
lang. Anznfehrn nur Werktags -Nach¬
mittag» Nagold , Zcllerstraße 1.

wertvolle

« » » Ä

K »ri »8vr1vi»
ln >6 barbenäruZltafen
kür IM 5.- vorrätig in cker

SmMalg.Lslsvr, Sitgolck

oeurrcits «reicliLtrsiin
Unter Berücksichtigung der Snter-
etten der Krieasrellnebmer werden
tortlautend eingestellt -.

<z. technische Beamtenanwärter
») für de» gehobenen tcchuiicke»
Dienst iJnsvektorentauibatzni in
der bautech .. maschinenlechn . und
vcrmcnungstechri . Fachrichtung
einichi . Hochbau , Elektrotechnik
tStartstrvrni . leck» . Sickerungs¬
und Fernmeldeweien und iirait-
sahrwesen . Vorbedingungen:
Reifezeugnis einer ösemeitrigen
Staatsbauschute oder Jngerneur-
schnie oder sonstigen anerkannten
Lehranstalt und eine zweijährige
praktische Tätigkeit im Handwerk.
Kür die vermessungstechn . tzach-
ricklung ist ein Kachlchukbeiu«
von 3 Semestern Bermeiiungs-
technik (und 1 Semester Tief¬
bau als Bcamtenanwärkers er¬
forderlich . Abweichungen sind
möglich bei Bewerbern , die neben
einer ausreichenden techn . Vor¬
bildung sich bereiis praktisch als
Techniker bewährt haben . Für
Kriegsteilnehmer werden Aus¬
nahmen bei der Erfüllung der
praktischen Tätigkeit und der
Ucberschrcitung der LebenSalters-
grenze zugelassen . LebcnsalterS-
grenze 32 Jahre.
t»> für de» mittlere» technischen
Dienst lAsslstcntcnlanfbahnj
Vorbedingungen:  Abge¬
schlossene Votksichutbildvng , Be¬
such von 3 Semestern einer reckn.
Fachschule und eine 2jährige prak¬
tische Tätigkeit , darunter 1 Jahr
als Zeichner oder die Erlernung
eines Handwerks und eine Ijäb-
rige Beschäftigung als Zeichner
oder 3jährige Tätigkeit als
Zeichner . Für die vermefiungS-
lcchnische Fachrichtung ist die Aus¬
bildung ais Vermessungslebrling
und eine Ijäbrige praktische Tätig¬
keit im Äermcssungsfach oder
eine 4jährige Beschäftigung als
Vermessurrgsgehilse usw . erforder¬
lich. Für Lithographen , Labo¬
ranten und Photographen gelten
besondere Bestimmungen . Hier¬
bei werben auch weibliche Kräfte
berücksichtigt . Minöestaltcr 2ll I .,
obere Lebensaltersgrenze 32Jahre.
Ausnahmen sür Kriegsteil¬
nehmer wie zu a). Zu a ) und b)
können sich Kriegsteilnehmer
auch während des Heeresdienstes
bewerben.

8. technische Angestellte
aller Vergütungsgruppen in den
oben angegebenen Fachrichtungen
nach Maßgabe der TO A.

L. Fachschuipraktikanten
lmit MitielsKiilreife oder ent¬
sprechender höherer Schulbiidüngj,
die die 2jährige praktische Tätig¬
keit vor dem Fachschulstudium
für die maschinentechn . Fach¬
richtung in einem Reichsbabn-
Ausbesicrungsiverk oder für die
vermessungstechnlsche Fachrich¬
tung in einem Verineiiungsamt
der Reichsbahn zurücklegen
wollen . Ferner nimmt die Reichs¬
bahn schon jetzt Bewerbungen
entgegen für die vom 1. Avril 1242
ab einzustellenden Bauvrakti-
kanten . und zwar für Bewerber
mit Mittelichulreiic , Aufbau¬
schüler und Schüher höherer Lehr¬
anstalten sür 2iähria « praktische
Tätigkeit im Baufach und fürbeaabte  Volksfchnler für " jäh¬
rige praktische Tätigkeit im Bau¬
fach. ggf . mit anschließendem
Fachschulstudium für das Bau¬
fach.
Als Bewerber zu L bis O wer¬
den - auch Volksdeutsche Bewerber
zugelassen , die eine vergleichbare
technische oder schulmätzige Vor¬
bildung besitzen . Die Äewer-
buuaen haben zu enthalten:
Selbstgeschriebenen Lebenslaus.
Paßbild , beglaubigte Abschriften
von Schul -. Lehr - und Beschäfti-
gungszcugnissen sowie Nachweis
der deutschblütigen Abstammung.
Merkblätter über die techn . Laut¬
bahnen werden von den Reichs-
bahndtrektionen abgegeben , die
alle näheren Auskünfte erteilen.
Die Bewerbungen sind zu richten
an die

Reichsdahndirektion Stuttgart k*i
Heitbronne « Straße 7

Feldpost-Faltschachteln
für 50 Gramm-Sendungen

vorrätig bei G . W . Zaiser.

Ebhausen, 20. Dez. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei dem schweren Verlust
unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes
und Bruders Gefr. Karl Walz in so
reichem Maße erfahren dursten, danken
wir herzlich. Besonders danken wir sür
die trostreichen Worte des Hrn.Pfarrers,
für den erhebenden Gesang des Kirchen¬
chors, sowie sür die schöne Kranzspende
der Fa . Peter Enßlen, ferner allen, die
durch Teilnahme am Trauergottesdienst
dem Gefallenen die letzte Ehre erwiesen.

Der Vater Fohs . Walz . Strw . a.D.
Der Bruder Christian Walz.

s»

Pfrondorf , den 19. Dez. 1941
Danksagung

Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unseres guten
Vaters , Schwiegervaters und Großvaters
An reas Nestle , Gcmcindepfleger i R ., er¬
fahren dursten, für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen und iür die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen wir
auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen
Friedrich Nestle.

Wiidberg den 19. Dez 1941
Wir erhielten nne>wartet die bittere
Nachricht, daß unser lieber Sohn,
Bruder , Enkel und Neffe

Flieger Seorg Malz
im Alter von 19' /s Iakren den Fliegertod
gestorben ist Wir haben ihn am 15. Dez. in
der Heimat beigesetzl.

Für die überaus liebevolle Teilnahme die
uns von der ganzen Gemeinde zuteil wurde,
für die tröstenden Worte des Hrn. Pfarrers,
für die ebrenden Nachrufe, insbesondereauch
seitens seiner Arbeuskameradenund der Firma
Wöhrle sagen wir unfern herzlichen Dank.

In tiefer Trauer
Gottlob Walz mit Familie.

Oderjettlngrn , 18. Dez. 1941
Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme bei dem all
zufrllhen Hinscheiden unseres lieben, guten
Vaieis , Schwiegervaters und Großvaiers
Georg Günther , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , für den erhebenden Ge¬
sang des Gesangvereins, für die Kranznieder¬
legung seitens der Krleqerkameradschast, des
Pionier Vereins, des Wirtsvereins u>d ins¬
besondere für die anerkennendenWorte seiner
Freunde, für alle Kranz- und Blumenspen¬
den und für das zahlreiche Geleir von nah
und fern sagen wir auf diesem Wege unfern
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbli denen.

Srdentl.Mädchen>
in neuen Haushalt bei bester
Behandlung auf 15. Febr.
oder früher gesucht.

Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

ist sie auch in „kritischen Tagen- ,
well sie ihre Kopfschmerzen und öle
übrigen Störungen des Allgemein¬
befindens mit Melabon bekämpft.
Auch gegen Zahnschmerzen und neu¬
ralgische Vcschiverdc» hat sichMcla-
bon gut bewährt . VcrivendenSie eS
auch bei starken Schmerzen sparsam,
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung 72 Pfennig ln Apotheken.

Molabon

Montag mittag 1 Uhr ver¬
kauft einen Wurf

starke Milchschweine u.
2 paar Lauserschweine
AZoh . Bühler, Rolfeldeu.

Nelllk?rgxi8
kl vom 22. Vvrdr. 1841

dio8. äsullsr 1942

Mkdltmeil
vimtkt Kimm«!

Lllkllktvlg.

Dauernneter
sucht per sofort

2- 3 Zimmerwohnung
mit Küche und Bad.

Angebote unter Nr . 388 an
den „Gesellschafter".

Gottesdienst -Ordnung
Evangelisch« Kirche

8 onntag,  4 Advent : 9 .45 Predigt,
anschl . KGD . I >Uhr Christenlehre
iTö .- : 16 .30 KGD .-Weihnachts-
feier (Ki .)

Iselshausen:  9 .30 Uhr Christen-
lehrgotlesdienst, anschlietz. KGD,
14 Uhr Trauergottesvienst für
Heinrich Eistetier.

Mrthodistenlirch«
Sonntag , 9.45 Uhr Gottesdienst.

19.ö0 Uhr Abcndgollesdienst.
Mlliwoch, 20 Uhr Bibel - u.Gedet-

stunde.
Katholische Kirche

Nagold. 9.30, Altensteig 11.30 Uhr.
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Staatsakt sür Reichsminister Kerrl . Reichsmarschall Eöring ehrt den toten Mitkämpfer des Führers . (Atlantic -Voesig, Zander -Multipler -K.) - Rechts : Motorisierte Einheiten des RAD.
Einer Panzerarmee zugeteilte motorisierte Abteilung des Reichsarbeitsdienstes an der Südostfront vor dem Abrücken zum Einsatz. In gelber Farbe ist das bekannte Spatenabzeichen auf
die Wagen gemalt . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Behrens , RAD ., Z.)

Kriegsschauplatz Südostafien
Durch ihre Einkreisungsbestrebungen gegenüber Japan haoeu

England und die Vereinigten Staaten ihre Kolonien im südost-
asiatischen Raum aufs Spiel gesetzt. Durch den Anschluß Nieder-
ländisch-Jndiens an die beiden Mächte ist auch das größte Ko¬
lonialgebiet in Südostasien sür seinen bisherigen Besitzer gefähr¬
det. Noch bis zum Eintritt der kriegerischen Ereignisse in Europa
wurden die wirtschaftlichen Bindungen zwischen den europäischen
Mächten und ihren südostasiatischen Besitzungen als fest genug
angesehen, um den Verlust dieser Kolonien gär nicht zu erwägen,
höchstens gewisse Sicherungen einzuleiten . Der japanische Ansturm
dürste nun das weitere Schicksal des südostäsiatischen Raumes,
früher als man seit her annahm , entscheiden. Von drei politischen
Möglichkeiten: Wciterbestehen der europäischen Kolonialherr¬
schaft, Entstehung eingeborener Nationalstaaten und Ueber-
rennung der Kolonialgebiete durch Japan erscheint durch den
Verlaus des Krieges die erstere bereits in weitem Maße aus¬
geschalter.

Die Erschließung der ungeheuren Raumweite des Pazifischen
Ozeans durch den modernen See - und Nachrichtenverkehr, ferner
der Vau des Suez- und Panamakanals haben im Verein mit
dem wirtschaftlichen und politischen Erstarken Japans und der
Vereinigten Staaten die ostasiatische Welt zwischen dem Indischen
und dem Pazifischen Ozean sowie zwischen dem asiatischen und
dem australischen Festland zu einem überaus wichtigen Durch¬
gangsland emporgeführt . Betrachtet man das Kartenbild Südost¬
asiens, so erkennt man , daß die Gliederung von Norden und
Westen nach Süden und Osten zunimmt . Die verhältnismäßig
schwach gegliederte hinterindische Halbinsel stellt das festländische
Endland im Südosten Asiens dar . Eine eigenartige Vermittler-
steile nimmt die Malayische Halbinsel ein, welche bereits zum
Malayischen Archipel hinweist. Dieser zeigt im Westen wenige,
verhältnismäßig gering gegliederte Inseln wie Sumatra , Borneo
und Java , die zusammen mit dem eigenartig zerrissenen Celebes
als „Große Sunda -Jnseln " zusammengefatzt werden . Im Osten
erreicht die Zerstückelung des Malayischen Archipels ihr größtes
Ausmaß ; hier wird der Anschluß an die australisch-ozeanische
Welt gefunden. Aehnlich ist die Verteilung der einzelnen Meeres¬
teile . Im Süden Chinas , zwischen der Malayischen Halbinsel
und den Philippinen , liegt das ziemlich ausgedehnte und recht
inselarme Südchinesische Meer . Dagegen zeigt die eigentliche
Malayische Inselwelt vor allem in ihren östlichen Regionen ein
Jneinandergreifen von Land und Meer wie wohl kein anderes
Gebiet der Erde . Die Grenzen Südostastens werden in überwie¬
gendem Maße vom Meer gebildet. Nur im Nordwesten findet sich
eine Landgrenze, welche durch ihre Grenzgebirge Südostasien recht
unvermittelt von der indischen Welt trennt . Im Norden bilden
die südchinesische Küste und das Plateau von Pünnan einen
Abschluß gegen das übrige asiatische Festland.

Die große Halbinsel in Südostasien ist ungefähr 2 Millionen
Quadratkilometer groß. Ihre Bevölkerung — vorwiegend mon¬
golisch bestimmte Jndochinesen, im Süden außerdem Malaien —
zerfällt in mehrere große und zahllose kleinere Gruppen . In der
Wirtschaft spielen vielfach Chinesen die ausschlaggebende Rolle.
To mannigfach wie die rassische Zusammensetzung der Einwoh¬
ner, find Religionen und Kulturleben . Aehnlich bunt ist die
politische Karte Hinterindiens . Völlig selbständig ist nur noch
Thailand,  bis vor kurzem Siam genannt , etwa 550 000 Qua¬
dratkilometer groß und mit einer Bevölkerung , die einigermaßen
zutreffend auf 13 Millionen geschätzt wird . Es lieat zwischen

Französisch-Hintcrindien (oder Französisch-Jndochina ) und Burma
eingebettet ; seit der Festsetzung von Franzosen und Engländern
in Hinterindien und namentlich in den letzten Jahrzehnten des
angelsächsischen Kolonialimperialismus hat es beständig seine
Unabhängigkeit nach beiden Seiten hin verteidigen müssen. Die
natürliche Folge war eine immer deutlichere Anlehnung an
Japan  als die führende Macht Ostasiens ; Japan hat viel für
Modernisierung und Ausbau der thailändischen Wehrmacht getan.
Japan hat erst vor kurzem den Schiedsrichter in den Grenzkonflik¬
ten mit Französisch-Jndochina gespielt und für einen Ausgleich
Sorge getragen . Dieses Verhältnis hat — sehr zum Mißvergnü¬
gen Londons und Washingtons — zum Abschluß eines Schutz- und
TrutzbLNdnisses zwischen Tokio und Bangkok geführt.

Englands Besitzungen in Hinterindien zerfallen in zwei große
Komplexe, Burma und die malaiischen Gebiete.  Burma
besteht aus einer Reihe kleinerer Staaten , die ursprünglich durch¬
weg von China beherrscht wurden , seit dem ersten Drittel des
vergangenen Jahrhunderts aber von den . Engländern erobert
worden sind. Gegen Ende des 19. Jahrhunderts war Burma
eine britische Provinz , die lange dem Vizekönig von Indien
unterstellt blieb , bis kurz vor dem Ausbruch dieses Krieges eine
Art von Selbstverwaltung — englischen Charakters — eingeführt
wurde . Wirtschaftlich ist diese 670 000 Quadratkilometer große
und vielleicht 15 Millionen Einwohner zählende Kronkolonie
durch große Erzvorkommen (Blei , Zink, Silber , Zinn ), ergiebige
Erdölguellen und riesige Reisgebiete bedeutsam. Die malaiischen
Gebiete Englands sind nach bewährter britischer Methode viel¬
fältig zersplittert . So gibt es da einmal die sog. Malaienstaaten,
auch Malaiischer Staatenbund genannt ; das sind die vier bri¬
tischen Schutzstaaten Pahang , Perak , Negri Sembilan und Se-
langor , sämtlich auf der Südspitze Hinterindiens , auf Malakka
gelegen, zusammen über 70 000 Quadratkilometer groß und etwa
2 Millionen Einwohner zählend. Dann gibt es fünf Eingebore¬
nenstaaten Johore , Kedah, Kelantan , Perlis und Trengganu un¬
ter dem britischen Gouverneur der Straits Settlements ; er und
seine gleichfalls englischen „Ratgeber " bei den Sultanen , „Resi¬
denten " usw. sorgen dafür , daß der große Reichtum dieser Ge¬
biete — die in Größe und Einwohnerzahl etwa den obengenann¬
ten vier Schutzstaaten entsprechen — an Kautschuk, Zinn , Kopra
und Palmöl , Wolfram , Gold usw. den Weg in die Londoner
Taschen findet.

Französisch - Jndochina,  im Osten und Nordosten Thai¬
lands gelegen, ist ein Generalgouvernement von reichlich 700 000
Quadratkilometer und etwa 20 Millionen Einwohnern , das sich
inr einzelnen aus den Teilstaaten Annam , Cochinchina, Kam¬
bodscha, Laos und Tongking sowie aus dem Pachtgebiet Kuang-
tschouwan in China zusammensetzt. Auch diese Besitzungen einer
europäischen Macht sind landwirtschaftlich wie industriell bedeut¬
sam. Reis , Mais , Gewürze, vor allem Pfeffer , sind für die Aus¬
fuhr kaum weniger wichtig als die Vorkommen an Kohle, Zink,
Blei , Wolfram und Graphit.

Japan hat seinen in letzter Stunde geführten Gegenangriff in
Hinterindien vor allem auf ein großes Ziel gerichtet: auf
Singapur,  eine etwa 500-Quadratkilometer -Jnsel am Süd¬
ende der Malakka -Halbinsel , die die wohl größte und stärkste
Zwingburg des britischen Empires trägt . Werften und Docks, rie¬
sige Lager von Oel und Kohle für englische und verbündete
Kriegsschiffe, noch unmittelbar vor diesem Kriege gewaltig ver¬
stärkte Befestigungen und ausgebaute Luftstützpunkte sind äußere
Anzeichen sür den Wert , den man rn London diesem „Gibraltar
des Ostens" beimißt . Singapur beherrscht praktisch Südostafien

mit der endlosen Reihe großer und kleiner Inseln , über die sich
auch das niederländische Kolonialreich erstreckt, da es an der
schmälsten Stelle der Malakkastraße erbaut ist und den Zugang
zwischen Indien und Ostasten sperrt.

In Niederländisch-Jndie » beherrscht das holländische Mutter¬
land einen Raum , der an Fläche das Mutterland um das Mache
und an Volkszahl um das 8fache Lbertrifft . Niederländisch-Jndien
ist wohl der reinste Typ einer Wirtschaftskolonie . Die Wirtschaft
gab den Anlaß zur weiteren politischen und verwaltungsmäßi¬
gen Erschließung des riesigen, zerstreuten Jnselreiches . Als wirk¬
lich voll ausgenützte Produktionsräume können nur die Insel
Java , die nördliche Ostküste der Insel Sumatra , die Inseln
Bali und Lombok sowie einige Inseln der Molukken genannt
werden . Von größter Wichtigkeit ist die Plantagenwirtschaft . Hin¬
zu kommen noch Erdöl und etwas Kohle. Das Erdöl Nieder-
ländisch-Jndiens ist weniger durch die Menge seiner Förderung
wichtig, als durch die günstige strategische Lage seiner Fund¬
stätten . Niederländisch-Jndien ist staatsrechtlich dem Mutterlands
gleichwertig. Das Wort „Kolonie " wurde 1925 aus der Verfassung
gestrichen, dafür wurde Niederländisch-Jndien zu einem dem
Mutterland gleichberechtigten Reichsteil erklärt.

Die Philippinen nehmen unter den Kolonialgebieten Siidost-
asiens eine besonders eigenartige Stellung ein. In ihren geo¬
graphischen und völkischen Verhältnissen gehören sie zu Ostasien.
Kulturell müssen sie zu Spanisch-Amerika gerechnet werden ; denn
so wenig der spanische Machtgedanke hier seinerzeit Eingang
finden konnte, so hat sich das spanische Kulturgut mit Hilfe des
römisch-katholischen Christentums als recht zählebig erwiesen. Po¬
litisch und wirtschaftlich sind die Philippinen seit 1897 nach den
Vereinigten Staaten orientiert . Die ihnen für 1945 zugesagte Un¬
abhängigkeit ist wieder rückgängig gemacht worden.

Britischer Raubgriff
nach Portugiefisch-Timor ^

Britische, australische und niederländisch-indische Truppen
besetzen die Insel

DNB . Berlin , 19. Dez. Australische und niederländisch-indische
Truppen haben am 18. Dezember den portugiesischen Teil der
Insel Timor gewaltsam besetzt. Dieser Gewaltakt gegen die por¬
tugiesische Souveränität wurde durch die Propagandalüge ein¬
geleitet . daß Japan die portugiesische Kolonie Macao besetzt
hätte . Sowohl von japanischer wie von portugiesischer Seite
wurde diese Meldung sofort dementiert . Der Angriff aus die
portugiesische Insel Timor hat in Portugal große Erregung her¬
vorgerufen . Das portugiesische Parlament wird heute zur Ent¬
gegennahme einer Regierungserklärung zusammentrete «.

Hierzu teilt die amtliche japanische Nachrichtenagentur Domei
mit : Der Regierung nahestehende Stellen , die die gewaltsame
Besetzung Portugiesisch-Timors durch australische und niederlän¬
dische Truppen kommentierten , bezeichneten diesen Schritt als ein
weiteres Beispiel für die flagrante Neutralitätsverletzung gegen¬
über schwächeren Ländern . Diese Kreise erklären , Großbritanniens
verbrecherische Verdrehung der japanischen Motive , als Japan im
Einverständnis mit den dortigen Behörden auf friedliche Weise in
Thailand und Französisch-Jndochina eindrang , passe gut zu Groß¬
britanniens ständiger Mißachtung der Neutralität unverteidigter
Länder . Weiter weisen diese Kreise darauf hin , daß Großbritan¬
nien in ähnlicher Weise die Neutralität des Irak und Irans
verletzt habe, wobei es kleinlaut darauf bestand, es müsse so han¬
deln, um sich gegen eventuelle Drohungen zu schützen. —

Ui'kebsk '-ksck1s56ivtr : Vsvlscksr Komcm-Vsrlag vorm . k.
Zackro (Lücikcn'r)
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18. 12. 19 . . Helene tut mir oft so furchtbar leid . Sie ist

so ahnungslos , was mich aufwühlt und manchmal fast zer¬
reißen will . Es hilft aber nichts . Kunst ist soviel wie ein
Amt vor Gott . Das muß ich verwalten ohne jede Rücksicht.
Dahinter hat sich auch die Frau zu stellen.

25. 12. 19 , . Ich habe Weihnacht gefeiert . Wie das
Kind sich freuen konnte über die Geschenke. Ich glaube , es
gibt sehr wenig solche Frauen wie Helene . Sie ist ganz
grundverschieden von Lydia . Ihr Mund scheint immer ein
Geheimnis deuten zu wollen . Äch glaube , Lydia sie liebt mich.
Seit ich das weiß , bin ich ruhiger . Ich habe nämlich schon
zuviel Erfolg in meiner Kunst gehabt , um der Spielball einer
schonen Frau sein zu können . ^

1. 3. 19 . . Es will Frühling werden . Mein Glück wird
immer tiefer . Wenn Helene mich nur nicht fragen wollte,
ob ich mit ihr Heuer wieder in das Gebirge gehe. Ich muß
es ablehnen , denn ich kann mich von Lydia nicht trennen . Ich
hätte noch nicht heiraten dürfen.

5. 5. 19 . . Niemals ist meine kleine Frau schöner, als
wenn sie müde ist vom Glück. Ihre Augen sind dann wie
Blumen , und ich möchte dann niederknien vor ihr und ihr
alles beichten. Aber ich kann nicht, weil ich ihr nicht weh
tun will . Habe Lydia schon einmal verboten , von Helene zu
sprechen. Heute tat sie es dennoch. Es ist das alte Lied . Sie
sagte, ich hätte noch nicht heiraten dürfen . Es stimmt schon.
Das ist bei mir noch nicht der Fall . Ich bin -erst fünfund¬
zwanzig . Es wäre vielleicht gut , wenn ich mit Dreißig

heiraten würde . Aber ich mühte dann eine Helene zur Frau
bekommen . Meine Helene . Lydia wäre keine Frau für mich.
Sie ist eine viel zu selbständige Person , die führen will und
nicht geführt werden kann . Sie kann berauschen , aber sie
könnte niemals Heimat sein.

28. 5. 19 . . Ich arbeite jetzt viel im Freien . Die Natur
gibt mir Doppeltes , wenn Lydia so neben mir im Gras .e sitzt.
Manchmal schläft sie ein . Sie ist wie ein Kind dann , hat den
Mund halb geöffnet und lächelt halb . Wenn sie dann auf¬
wacht, betrachtet sie mit kritischen Blicken meine Arbeit . Es,
kommt etwas sehr Männliches in ihr Antlitz , wenn sie von
meiner Arbeit spricht.

15. 6. 19 . . Helene hat sich abgefunden , daß wir Heuer
nicht ins Gebirge gehen . Es tut mir leid, ihretwegen . Aber
ich kann mich mit dem besten Willen nicht acht oder zehn
Wochen von Lydia trennen . Ich glaube , ich könnte es kaum
acht Tage . Wie ein Mensch nur so zwiespältig werden kann
wie ich.

26. 7. 19 . . Habe nun fast fünf Wochen nicht in mein
Buch geschrieben. Ich bin nicht mehr der Mensch, der ich war.
klea Kulpa ! Ulea klaximr Kulpa!

1. 8. 19 . . Habe heute draußen in einem Dorf mit
Bauern gesoffen. Herrgott , was sind das doch für prächtige
Kerle . Das sind noch unverfälschte Menschen . Da bin ich
ein Wrack dagegen . Trotz meiner zwei Frauen . Einen feinen
Begriff von Moral habe ich mir angeeignet . Respekt vor mir.
In der Akademie ziehen sie den Hut vor mir , weil ich einen
bekannten Namen habe , und weil sie nicht wissen, daß sich
hinter meinem schönklingenden Namen ein Schuft verbirgt,
der nun bald ein Jahr lang das treueste Herz verrät , ohne
das er vor die Hunde gegangen wäre in seiner Notzeit.

Draußen hängt der Mond über den Dächern . Die Rosen
duften betäubend im Garten . Ich werde morgen Helene ein
köstliches Geschenk machen. Sie wird morgen zweiundzwanzig
Jahre alt . Mein Gott , so jung sind wir beide, so blutjung . ,

5. 8. 19 . . Lydia ist die Melodie eines Liedes , das
meine Gegenwart klangvoll erfüllt . Ich bin durchtränkt vom
Strom ihres Lebens und weiß nicht, wie das enden soll. Und
wie stolz ich bin , wenn sie abends in königlichen Gewändern
auf der Bühne steht und ihre dunkle Stimme wie ein Cello
über die Menschen hinschwingt , daß sie den Atem anhalten,
oder in Ekstase geraten . Dann wird es mir tief bewußt , was
mir das Schicksal mit dieser Frau in den Weg geführt hat.

19. 8. 19 . . Ich saufe immer mehr . Wein und Bier,
das ist ganz gleich. Ich will damit etwas in mir töten . Und
doch ist es immer wieder hernach da : mein Gewissen. Ver-

- dämmt , ich habe immer noch ein Gewissen. Bin also immer
noch nicht ganz versunken . Das habe ich weniger Lydia als
Helene zu danken.

22. 8. 19 . . Fragt mich da gestern das treue Herz, ob
mir etwas weh tue . Und als ich verneinte , ob sie mir etwas
getan habe . Ich hätte in den Boden versinken mögen vor
Scham und Schande . Bin dälln ins Atelier gegangen , weil
mir das Weinen nahestand . Ja , so weit bin ich mit meinen
Nerven schon. Und noch etwas drückt mich nieder . Manchmal
sehe ich in Helenes Augen eine durchweinte Nacht . Ich weiß,
warum sie weint , so ganz verstohlen , daß ich es nie merken
soll. Ihr sehnlichster Wunsch ist ein Kind . Weiß Gott , ich
möchte selber so ein kleines Muschele. Vielleicht fände ich
wieder ganz zurück zu Helene , denn im Grunde genommen
habe ich sie noch lieb, und es tut mir oft sehr leid, daß ich
diesem gütigen Wesen einmal böse Worte gegeben habe.

3. 9. 19 . . Bin heute tief erschrocken über ein paar Worte
von Helene . Woher sie nur diese Worte hat . Allerdings —
sie liest in letzter Zeit gute Bücher . Das Leben , sagte sie, kann
sinnlos werden , wenn man keine Kinder hat . Wie wollen
wir beide denn einmal weiterleben , wenn wir keine Kindei
haben ? Sie sagte es ohne jeden Vorwurf gegen mich. Sn
ist so gütig und treu wie eine Priesterin.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Besetzung der portugiesischen Pazifik -Insel Timor durch
britische, australische und niederländisch-indische Truppen ist ein
Willkürakt,  der selbst in der Geschichte dieses Krieges nicht
seinesgleichen hat . Unter den fadenscheinigsten Borwänden ist da¬
mit das Territorium eines weiteren neutralen Staates von
England mit Krieg überzogen worden . Wie in allen früheren
Fällen , der Verletzung der Neutralität von Norwegen , Hofland,
Belgien , Griechenland und Jugoslawien , erfolgt der Rechtsbruch
von der Seite derjenigen Mächte, die angeblich diesen Krieg nur
führen , um die Freiheit und Souveränität der kleinen Staaten
zu erhalten . Das Unternehmen selbst wurde von langer Hand
vorbereitet.

Schon vor vielen Wochen, h. h. lange vor Ausbruch des pazi¬
fischen Konsliktes , waren Meldungen im Umlauf , die von einem
Anerbieten der britischen Regierung  wissen woll¬
ten , den portugiesischen Teil von Timor „unter ihren
Schutz " zu nehmen. Schon im Sommer dieses Jahres verbreite¬
ten angelsächsische Nachrichtenagenturen das Gerücht, die Ja¬
vaner suchten auf Timor einen Luftstützpunkt; Kommentare lie¬
hen durchblicken, daß dies für Großbritannien und die USA . un¬
tragbar sei. Die Behauptung , die Japaner seien im Begriff ge¬
wesen, sich Timors zu bemächtigen, ist an den Haaren herbci-
gezogen. Die Vielfalt der japanischen Aktionen in den letzten
acht Tagen beweist vielmehr , daß die Japaner eine solche. Ab¬
sicht nicht hatten ; wäre ihnen Timor wichtig gewesen oder hätten
sie von den Rechten der kleinen Völker eine ähnliche Auffassung
gehabt , wie sie jetzt in der britischen Aktion zum Ausdruck kommt,
>o wäre es ihnen ohne Zweifel ein Leichtes gewesen, den Englän¬
dern zuvorzukommen. Wie sehr gerade die Japaner oas Recht
neutraler Staaten zu respektieren wißen , zeigt ja die Schlacht
um Hongkong, wo die der britischen Festung gegenübergslegene
ebenfalls portugiesische Kolonie Macao von den Japanern nicht
besetzt wurde . Die englische Behauptung , die Japaner seren aus
Macao gelandet , wurde vielmehr in Tokio und in Lissabon .de¬
mentiert . Sie wurde offenbar nur zu dem Zwecke aufgestellt , um
das jedem Völkerrecht hohnsprechende Vorgehen auf Timor nach¬
träglich zu rechtfertigen . Es bleibt daher eine geschichtliche Tat¬
sache, daß Japan Macao nicht besetzt  hat , obwohl es
davon einen handgreiflichen strategischen Vorteil für die Offen¬
sive gegen Hongkong erlangt haben würde . Ebenso ist es Tatsache,
daß die Briten in Portugiesisch-Timor einrückten, obwohl weder
politisch noch militärisch der geringste Anlaß dazu bestand. Der
britische Uebersall erfolgt dazu gegen das Gebiet eines Staates,
der nach der letzten Botschaft des britischen Königs an den portu¬
giesischen Staatspräsidenten als „der älteste und treueste Freund
Großbritanniens " apostrophiert wurde . Daß die holländische Exil¬
regierung in London an diesem Unternehmen mitwirkte , charak¬
terisiert sie als eine politische Prostituierte niedrigen Grades.
Gerade die Holländer in Niederländisch-Jndien hätten aus der
Geschichte üicses Krieges wißen sollen, welche Folgen sich für die
Völker, die das Opfer solchen Neutralitätsbruches werden, er¬
geben können. Der Verlust Curacaos  an Großbritannien
und der Verlust Guayanas  an die Vereinigten Staaten
hat der holländischen Exilregierung offenbar das letzte Gefühl oon
Ehre und Anstand geraubt und sie zur Teilnahme an der Ver¬
schwörung gegen ein Land ermutigt , das mit den Niederlanden
niemals die geringsten Differenzen hatte . Vielleicht ist die Weg¬
nahme dieses Gebietes nur das Vorspiel einer noch grö¬
ßer angelegten Verschwörung  nach dem Beispiel jener
britischen Unternehmungen im Irak und in Iran,

Württemberg
Die ersten Volkszählungen

In Württemberg 1757 — im Reich 1871
Vor 7V Jahren , im Dezember 1871, fand die erste Volkszäh¬

lung im Deutschen Reiche statt . Es war begreiflich, daß man
möglichst bald die Bevölkerung des ganzen, eben geeinten Rei¬
ches nach einheitlichem Verfahren feststellen wollte.

Für Württemberg hatte Herzog Karl Eugen bereits durch ein
Generalreskript vom 19. Dezember 1757 eine regelmäßig alljähr¬
lich wiederkehrende Bestandsaufnahme der Bevölkerung ange¬
ordnet . Schon 1650 war verfügt worden, daß die Pfarrer des
Landes ihre „vollkommenen Kirchenkatalogos " haben sollten, in
denen die Namen aller Hausväter . Hausmütter unk aller Viarr-

Amtliche Bekanntmachung

Erfassung der Wehrpflichtigen
des Gedurtsjahrgangs 1924

Alle wehrpflichtigen Deutschen des Eeburtsjahrgangs
1924, die am 2. Januar 1942 (Stichtag ) ihren dauernden
Aufenthalt im Kreis Calw haben , haben sich am Ort ihres
dauernden Aufenthalts bei der polizeilichen Meldebehörde
(Bürgermeister ) persönlich zur Anlegung des Wehrstamm - j
blattes anzumelden und zwar in der Zeit vom 2. Januar
dis einjchl . 31. Januar 1942. Der genaue Zeitpunkt wird !
von dem Herrn Bürgermeister der Aufenthaltsgemeiude
noch jeweils öffentlich bekanntgegeben.

Dienstpflichtige , die am Stichtag bereits Rsichsarbeits-
dienst leisten , in der Wehrmacht oder ^ -Verfügungsiruppe
aktiv dienen , sind von der Verpflichtung zur Anmeldung
befreit.

Die Versäumung der Anmeldefrist entbindet nicht von
der Anmeldepflicht . Wer seiner Pflicht zur persönlichen
Anmeldung nicht oder nicht pünktlich nachkommt , wird mit
Geldstrafe bis zu 150.— RM . oder mit Haft bestraft , auch
hat er Vorführung durch die Polizei zu gewärtigen.

Der Dienstpflichtige hat zur Anmeldung mitzubringen:
a ) den Geburtsschein,
d) Nachweise über seine Abstammung , soweit sie im Besitz des

Dienstpflichtigen oder dessen Angehörigen sind (Ahnen¬
paß),

c) dieEchulzeugnisseundNachweise über seine Berufsausbil¬
dung , (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) , sowie etwaige
Lehrverträge,

ä ) das Arbeitsbuch , dieses hat der Unternehmer dem Dienst¬
pflichtigen zu diesem Zweck auszuhändigen,

e ) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HI ., (Marine -HI .. Fliegereinheiten der HI .) ,
zur SA . (Marine -SA .) ,
zur
zum NSKK .,
zum NS .-Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK . (Nationalsozialistischen Fliegerkorps und

über die Ausbildung in diesem ) ,
zum RLV . (Reichsluftschutzbund ),

kinder verzeichnet waren . Aber diese„Seelenregister " dienten nur
kirchlichen Zwecken. Der aufgeklärte Absolutismus begann in der
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts die Statistik als Grund¬
lage staatlicher Maßnahmen zu pflegen.

So verordnete nun auch Herzog Karl Eugen , daß im ganzen
Herzogtum alljährlich aus den 1. Januar sestgestellt wurde , „wie
stark die Anzahl der Untertanen und Seelen in unserem ganzen
Herzogthum und Landen sich belaufe und wie solche von einem
Jahr zum andern sich vermehre oder verringere ". Die weltlichen
Beamten hatten diese Aufstellung unter Mitwirkung der Geist¬
lichen zu machen. Der Dekan mußte seine Geistlichen, der Ober¬
amtmann seine Unterbeamten streng anhalten , sich der größten
Genauigkeit zu befleißigen . Die „pflichtmäßig und mit aller¬
möglichster Akkurateste" abzufaßenden Tabellen mutzten an den
Herzog unmittelbar eingesandt werden . Durch «in Reskript von
1780 wurde weiter befohlen, diesen Seelentabellen auch Verzeich¬
nisse der ein- und ausgewanderten Personen beizulegen, so daß
die Regierung laufend unterrichtet war.

Am 1. Januar 1771 zählte man so z. B . 483 723 Einwohner,
am 1. Januar 1795 aber 634 711, also in rund einem Viertel¬
jahrhundert eine beträchtliche Zunahme um 150 988. Unter den
Städten stand Stuttgart mit 22 MO Einwohnern an der Spitze.
In weitem Abstand folgten Tübingen mit rund 6000, Ludwigs¬
burg mit etwas über 5000 Einwohnern . Göppingen hatte rund
4000, Calw , Ebingen , Schorndorf , Urach zwischen 3500 und
3000 Einwahner.

Am Anfang des 19. Jahrhunderts erschienen mehrere Verord¬
nungen über die „Vevölkerungslisten " des Königreiches ; 1823
wurde befohlen, je von 10  zu 10 Jahren eine Vevölkerungstabelle
anzufertigen. *

Stuttgart . (Schwäbischer  K o m p o n i st e n kr e i s.) Die
in Schwaben beheimateten Tonsetzer haben sich in Stuttgart zu
einem „SchwäbischenKoinponistenkreis" zusammengeschsoßen. Die
Vereinigung will die kameradschaftlicheZusammenarbeit zur För¬
derung schwäbischerMusik aus Vergangenheit und Gegenwart
vertiefen.

Kirchheim u. T. (90 Jahre  alt .) Die Zweitälteste Einwoh¬
nerin von Kirchheim « T , Frau Friederike KretzschmarWitwe,
konnte in erfreulicher körperlicher und geistiger Frische ihren
90. Geburtstag feiern.

Eosheim , Kr . Tuttlingen .) (Todesfall .) Im Alter von
82 Jahren starb Altbürgermeister Josef Hermle, der vom Jahre
1890 bis 1930 der Gemeinde Vorstand. U. a. hatte er sich tatkräf¬
tig für den Bau der Heubergbahn eingesetzt.

Walbertsweiler , Kr . Sigmaringen . (Leiche aufgefun-
d e n.) An der Straße nach Meßkirch fanden Äagdtreiber im Ge¬
büsch versteckt eine männliche Leiche, der der Kopf vom Rumpfe
getrennt war . Die Staatsanwaltschaft ist mit der Aufklärung des
Falles besckiäftigt.

Pleidelsheim , Kreis Ludwigsburg . (Gemeinschafts¬
arbeit .) Die Entwäßerungsardeiten im „Veihinger Feld " wur¬
den in den letzten Tagen wieder ausgenommen. Die Landwirte
setzen jede freie Minute daran , um diese dringende Maßnahme
vorwärts zu treiben . Für diesen Winter ist die Ausführung von
rund 8000 Meter Draingräben vorgesehen. Im letzten und vor¬
letzten Winter war es möglich, je 16 000 Meter Entwässerungs¬
gräben anzulegen . Die unter schwierigen Verhältnissen durch¬
geführte Arbeit , die ihren großen Nutzen bereits unter Beweis
gestellt hat , ist ein nicht unwesentlicher Beitrag im Rahmen der
Erzeugungssteigerung.

Upfingen , Kr . Münsingeu . (Verunglückt .) Dieser Tage
verunglückte beim Holzfällen im Gemeindewald Hugenberg Willy
Stanger . Beim Stürzen eines Stammes wurde ihm das linke
Bein gegen einen anderen Stamm gepreßt . Mit einer schweren
Verletzung mußte er in das Uracher Krankenhaus eingeliefert
werden.

Wurzach, Kr . Wangen . (Vom Farren getötet .) Als
der im Anwesen seines Bruders in Albers tätige SS Jahre alte
Franz Müller nachts den losgerissenen Farren wieder festbinden
wollte , brachte ihm das Tier eine lebensgefährliche Wunde am
Unterleib bei. Im Kreiskrankenhaus Waldsee ist der übel zuge¬
richtete Mann jetzt den schweren Verletzungen erlesen.

zum FWGM . (Freiwilliger Wechrfunk — Gruppe Ma¬
rine —) ,

zum DASD . (Deutscher Amateursende - und Empfangs¬
dienst ) ,

zur TN . (Technische Nothilfe ) ,
zu Bereitschaften (m) des Deutschen Roten Kreuzes,
zur Feuerwehr,

k ) den Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens,
des Wehrsportabzeichens und des HJ .-Leistungsabzei-
chens;

ss) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis,
Grundschein , Leistungsschein , Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft (DLRE .) ,

Ii) den Nachweis über fliegerische Betätigung , für Angehörige
des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe , der Luft¬
verkehrsgesellschaften und der Reichsluftverwaltung , die
Bescheinigung des Dienststellenleiters über fliegerisch¬
fachliche Verwendung und Art der Tätigkeit.

! ) - en Führerschein (für Kraftfahrzeuge und Motorboote ) ,
st) die Bescheinigung über die Krastfahrzeugausbildung beim

NSKK . — Amt für Schulen — . den Reiterschein des
Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung,

l)  den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz,
im Sanitätsdienst bei der SA ., (Sanitätsschein der SA .)
oder der HI .,

m) den Nachweis über Seefahrtzeiten -. Seefahrtbuch -, über
den Besuch von Seefahrtschulen . Schiffsingenieurschulen,
der Debegfunkschule -Befähigungszeugnisse;

n) das Sportseeschifferzeugnis , das Sporthochseeschiffahrts-
zeugnis , den Führerschein des deutschen Seglerverbandes
für Seefahrt oder für ortsnahe Küstenfahrt , den Füh¬
rerschein des Hochseesportverbandes „Hansa " und das
Zeugnis zum „C "-Führer für Seesport der Marine -HI . ;

o ) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpaß,
Arbeitspaß oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeitausweise,
Pflichtenheft der Studentenschaft ) ;

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht , Landespolizei oder U -Verfügungstruppe,

g) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht , des
Reichsarbeitsdienstes oder der ss-Verfiigungslruppe.

Jeder Dienstpflichtige hat 2 Paßbilder in der Größe
37X52 Millimeter vorzulegen , auf denen er in bürger¬
licher Kleidung ohne Kopfbedeckung abgebildet ist. Das
Lichtbild hat den Dienstpflichtigen im Brustbild von vorne
gesehen , darzustellen.

Caw , den 18. Dezember 1941.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Ravensburg . (Freispruch bestätigt .) Im Juli dieses
Jahres hatte die Strafkammer Ravensburg de« 61 Jahre alten
Ernst Bosch von der Anklage des Totschlags freigesprochen. Bosch
war am 20. April abends in angetrunkenem Zustand in eine
Ravensburger Wirtschaft gekommen, wo er durch sein Beneh¬
men den Unwillen der Gäste erregte . Als er das Lokal verließ,
folgte ihm zusammen mit einem andern East der 31 Jahre alte
Albert Steinhäuser , der in der Wirtschaft mit Bosch einen un¬
bedeutenden Wortwechsel hatte . Im Aerger über das herausfor¬
dernde Verhalten versetzten die beiden dem Bosch mehrere Faust¬
schläge. Dieser zog sein neugeschliffenes Taschenmesser und ver¬
setzte Steinhäuser drei Stiche, von denen einer die kleine Schlag¬
ader durchschnitt, so daß der Verletzte nach kurzer Zeit starb . Das
Gericht hatte den Standpunkt vertreten , Bosch habe dem körper¬
lich überlegenen Steinhäuser gegenüber in Notwehr gehandelt
und keine andere Möglichkeit gehabt , sich dessen hartnäckige»
Angriffen zu entziehen oder Hilfe herbeizurufen . Nach diesem
Urteil hatte sich der Strafsenat des Obsrlandesgerichts Stutt¬
gart noch einmal mit dem Fall befaßt . Die gegen das freispre¬
chende Urteil beim Reichsgericht eingelegte Revision der Staats¬
anwaltschaft ist jetzt vom ersten Strafsenat des Reichsgerichts
verworfen worden , womit der Freispruch rechtskräftig bestätigt ist.̂

Jsny im Allgäu . (Einbrecher gefaßt .) Einige Jungen,
die auf eine Höhe auf dem Eaiskopf wollten , stellten fest, daß sich
ein verdächtiger Mann dort aufhielt , und verständigten die
Gendarmerie in Jsny . Beim Eintreffen der Beamten war die
Hütte zwar leer , man fand jedoch Gegenstände, die aus Ein¬
brüchen in Jsny und Umgegend herrühren . Der Dieb wurde in
der Leutkirchner Gegend ergriffen und hinter Schloß und Riegel
gebracht

Karlsruhe . (Tödliche Unfälle .) In der Kriegsstraß«
beim alten Bahnhof wurde abend» der verheiratete 43 Jahr«
alte Gastwirt Markus Ohnemus aus Eroßweier , der vor der
heranfahrenden Straßenbahn noch die Gleise überschreiten wollte,
erfaßt und überfahren . Er erlitt schwere Verletzungen, denen er
kurz nach dem Unfall erlag . — Die 65 Jahre alte Ehefrau Rosa
Koch geh. Dürer von hier , die vor einigen Tagen in der Süd¬
stadt von einem Radfahrer angefahren und am linken Ellenbogen
verletzt wurde , ist an den Folgen einer hinzugetretenen Blutver¬
giftung gestorben.

Freiburg i. Br . (Ueber 3 6 0 0 Studierende .) Im Win¬
tersemester 1941/42 sind an der Universität Freiburg 3659 Stu¬
dierende immatrikuliert . Davon entfallen auf das erste Studien¬
semester 392 männliche und 117 weibliche Studierende , auf das
zweit« und höhere Studiensemester 1159 männliche und 1050-
weibliche.

Furtwangen . (Blutvergiftung .) Eine 38jährige Frau
von hier hatte sich in ihrer Wohnung eine klerne Rißwunde an
einem Bein zugezogen. Da sie dieselbe unsachgemäß behandelte»
trat Blutvergiftung ein, der sie nach kurzer Zeit erlag.

Mannheim . (Um Zigaretten — ins Zuchthaus .)
Da, Sondergericht verurteilt « den 19jährigen Posthilfsarbeiter
Friedrich Huck au » Sinzheim zu einem Jahr Zuchthaus und
100 RM . Geldstrafe, weil er in seiner Tätigkeit beim Postamt
Baden -Baden ein Dutzend Feldpostbrief « mit Zigaretten bei¬
seitegeschafft hatte.

OLerk«nze»bach bei Weinheim , (ll n f al l b ei m D r es ch en .)
Der Landwirt Phil . Merzger von hier geriet beim Aufstellen der
Dreschmaschine unter die Zugmaschine und mußte mit schweren
Verletzungen ins Heidelberger Krankenhaus eingeliefert werden.
Außer einem Schädelbruch stellten die Aerzte Beinbrüch » rnd
einen Beckenbruck fest.

RStsel-«Scke
Scherzfrage»

1 Welche Zeit benützt sogar der Faule?
2. Wer hat mehr als 20  Augen und sieht doch nichts?
3. Welche Bärte wachsen nicht?
4. In ein« Blume gebe man Verhältniswort hinein , das

Ganze würzt den Kuchen dann und schmeckt wohl jedem fein?

Auslösung der Rätsel vom Samstag , den 13. Dezember 1941:
1. In der Arche Noah ; 2. das Hemd ; 3. Kater — Köter;

4. keiner — sie werden alle hineingeschüttelt.

Bei Schnupfen
tritt meist eine Verstopfung im Nasenrachenraum ein. die auf An¬
schwellung der Schleimhäute surückzufübren ist. Diese lamgen Erschei¬nungen werden oft durch Klosterfrau-Schnupfpulver behoben, ebenso
wie auch andere Beschwerden, die als Begleiter des Schnupfens austreten.Klosterfrau-Schnupfpulver wird aus wirksamen Heilkräutern von der
gleichen Firma bergeitM . die den bekannt guten Klosterfrau-Melissen¬
geist erzeugt. ,

Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in der nächsten Apotheke
oder Drogerie. Originaldose zu 5u B52 lNnlmlt 4 Gramm ) reicht
monatelang aus, da kleinste Mengen genügen.

MD D D » D » 'z
gsosn ci!6 / V— L> 06k Kist-
6ro1l<Äkt6 in unc! O oqsnsn

Herrenb6rZ6r8lr. 31. lei . 525

UomLölirss
Im LürermaO, Sictzt, klieuni«,
klagen -, Vsrmlrstarrk, rovri«
^rterienverksll -ung, Laure»
Orennen, Soüen - u. blieren-
»tein« rincl Telcben «ctzlecbter
84ogenpklege. 84>t

Sol Uigsstivu»
dsottvrmonn

bereitet man »I<t> ew bleö-
vvarier, ckss üderm26ise biorn»
eZure auttckivremmt, cksi Oiutu.
rlie 8öke reinigt u. cken
riktztig pöegt . Di« v-obituenck«
Y7irllur>g ist belck kertgeiteOt.
SI« -1L5K84 In/<pc,tk.vDw»

Zch suche Mft
zu kaufen

M. Renz Nachf.
Forstbaumschulen

Emmingen (Württ.)

Straßenverkehrs-
I Ordnung
W Neuausgabe  1941
I für 30 ^ bei
^ Buchhandlung Zaiser.
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